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Fernſyreck-Anſchluß Danzig: 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 
Für Redaction und Expedition Nr. 16 


Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. 


2 3 = Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den WETTE 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich ae Zuſtellung | 897 
Nr. 2283 1 . f * 


tenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mh. Inſerate koſten für die ſiebengeſpallene 
9 — — Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ais ſolches angefehen; verlangt fie doch, daß die 


übertragen ſollen. Als weſentlicher Vorzug 


— 


BEE Hierzu wel Beilagen 
u 


n 
„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


N. N. RNeformſchulen. 


Unſere Zeitung brachte am 12, Oktober folgende 
telegraphiſche Nachricht: 

„Das preußziſche Unterrichtsminiſterium hat, an- 
eregt durch die Ergebniſſe der Philologen-Der - 
ammlung, welche jüngſt in Dresden getagt hat, 
die Abſicht gefaßt, eine Anzahl Neformſchulen in's 

Leben zu rufen. Die guten Erfolge, welche die 
Reformſchule in Frankfurt a. M. ergeben hat, 
dürften von 1 Einfluß auf dieſen Ent- 

luß geweſen ſein.“ . 
R 8 vielfach Anfragen an die 

Lehrer der hieſigen höheren Unterrichtsanſtalten 
ur Folge gehabt hat und außerdem pädagogiſche 

eitſchriſten vor kurzem meldeten, das preußiſche 
Culiusminiſterium habe den Magiftrat von Danzig 
angeregt, Reformſchulen zu begründen, fo ſcheint 
es zeltigemäß, unſere Mitbürger über das Weſen, 
die Vorzüge, die Geſchichte und Berechtigungen 
dieſer Schulen in Kenniniß zu ſetzen. 

Die Reformgymnaſien unterſcheiden ſich von 
den humaniſtiſchen Bildungsanftalten und Real- 
gymnaſien vor allem dadurch, daß fie mit Fran- 
zöſiſch in Sexta beginnen, das Lateiniſche erſt in 
Unter-Tertia aufnehmen und den deutſchen Unterricht 
und die Mathematik mit größerer Stundenzahl 
pflegen. Bis zur Unter -Secunda find die Fächer für 
alle Zöglinge gemeinſam. Der Unterfecundaner, 
d. h. der Schüler, der ſchon über 13 Jahre alt 
iſt. hat ſich dann für das Engliſche oder das 
Griechische zu entſcheiden. i 

Dieſe Einrichtung trägt dem allgemein geltenden 
und zweifellos richtigen pädagogiſchen Grundſatze 

Rechnung, daß der Schüler vom Leichteren zum 
Schwierigeren auffteigen ſoll; daß das Lateinijche 
das ſchwerſte Unterrichtsfach iſt, fteht wohl außer 
Frage und wird auch von der Aufſichtsbehörde 


ectoren nur bewährten, nicht gan; 


er 

eformſchulen ift außerdem der energiſchere Be- 
25 an Rutterſprache zu betrachten. Unſere 
Schüler find auf der Sexta in der Orthographie 
in der Regel nicht hinlänglich ſicher, beſitzen nicht 
genug Kenntniſſe in der deutſchen Grammatik 
und ermangeln der Zähigkeit, den Inhalt ge- 
leſener Stücke wiederzugeben. Alle dieſe Uebel⸗ 
ftände können jetzt, wo nur in drei Stunden 
wöchentlich das Deutſche gelehrt wird, nicht abge- 
ftellt werden, dagegen können auf den Reform- 
ſchulen, auf denen der Mutterſprache weit mehr 
Stunden zugewieſen find, die Schüler zur Sicher- 
heil in der Rechtſchreibung gelangen, ſich gute 
Kenntniſſe in der Grammatik aneignen und das 
Nacherzählen der Abhandlungen in ihrem Lefe- 
buche gründlich erlernen. Auch daß in den Tertien 
das Deutſche, nicht wie jetzt im humaniſtiſchen Gym 
naſium in zwei, ſondern in drei Stunden getrieben 
wird, iſt freudig zu begrüßen. Denn in höchſtens 
80 Stunden jährlich (manchmal nur 70) elf bis 
zwölf Aufſätze zu beſprechen und abzugeben, Ge- 
dichte lernen zu laſſen, proſaiſche Stücke durch- 
zunehmen und Declamation zu üben, iſt ein 
Kunſiſtück und kaum eine Forderung der Lehrer 
berechtigter als die, daß in den mittleren Klaſſen 
mehr Zeit auf die Ausbildung der Schüler in 
der Mutterſprache verwandt werde. Don be- 
ſonderem Werthe iſt außerdem der Lehrplan des 
Rejormgnmnafiums dadurch, daß der Schüler 
ſich erſt im reiferen Alter zu entſcheiden hat, ob 
er ſich der altklaſſiſchen Richtung des heutigen 
Gymnaſiums, d. h. der griechiſchen Sprache oder 
der neueren, d. h. dem Engliſchen zuwenden will. 

Don dieſen unleugbaren Vorzügen durchdrungen, 
dat der Director des Realgymnaſiums in Altona 
vor vielen Jahren die erfte Reformſchule in's 
Leben gerufen. Ihm iſt dann von den Leitern 
höherer Unterrichtsanſtalten in größeren Städten 
Director Dr, Reinhard in Frankfurt a. M. gefolgt, 
der mit bewunderungswerther Energie vorging 
und auf ſeine Erfolge ftol; ſein kann. Denn 
feine Anftalt hat eine ſehr große Zahl Schüler, 
wird in Kritinen von humaniftifch gebildeten und 
an Gnmnafien thätigen Lehrern, die fie zahlreich 
beſucht haben, rühmend hervorgehoben und er- 
freut ſich der beſonderen Gunſt des jetzigen Zinanz- 
miniſters, früheren Ober bürgermeiſters in Frank- 
furt a. M. Auf Grund der guten Erfahrungen haben 
ſich bis jetzt etwa dreißig Directoren entſchloſſen, 
die Umbildung ihrer Anſtalten in ne 
nach dem Frankfurter Syſtem ien 
* ſolche z. B. in Breslau, Hannover, . 
Kiel, Karlsruhe. i 

Und welche Berechtigungen haben dieſe Schulen? 
Dieſe wichtige Frage bleibt noch zu beantworten 
übrig. Sie find, um es kurz zu jagen, von dem 
Cultusminiſterium den altklaſſiſchen Gymnaſien 
und Realgymnaſien ganz gleichgeſtellt, jo daß alle 
Abiturienten, die von der Unter-Gecunda das 
Griechiſche getrieben haben, alle Facultäten der 
Univerſttät, wie die jetzigen Oymnaſialabiturienten, 
beſuchen dürfen und ſolche, die das Engliſche ge- 
wählt haben, den Realgymnaſialabiturienten nicht 
nachſtehen. 

So können wir denn, Eltern, Lehrer und 
Schüler, nur wünſchen, daß unfere Daterſtadt 
Danzig ſich den Ruhm erwerben möge, als erſte 
Stadt im Oſten eine ſolche Bildungsſtätte zu be- 
ſitzen. Nach den Erfahrungen anderer Communen 


Bürgerliche, 


läßt ſich annehmen, daß die „Däter“ von Danzig 
keinen Grund haben würden, die Umwandelung 
einer höheren Lehranſtalt in eine Reformſchule 
zu bereuen; auch der Stadtſäckel würde dabe 
nicht zu kur; kommen. 


Ein Weltrecord. 


Abg. Dr. Th. Barth ſchreibt in der „Nation“: 

Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Llond 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ hat auf feiner 
erſten Reife über den Atlantiſchen Ocean eine 
Schnelligkeit entwickelt, wie kein anderer Dampfer 
je vor ihm. Auch fonft hat dieſes riefige Schiffs- 
gefäß — dur feine enormen Dimenſionen, 
durch feine zugleich elegante und behagliche Ein- 
richtung, durch feine ungewöhnliche Widerſtands⸗ 
kraft gegen die Gefahren der Seekrankheit — 
allgemeine 1 erregt, aber es würden 
ſich doch wohl nicht 50 000 Perſonen auf dieſem 
deuiſchen Dampfer in Newnork zur Beſichtigung 
eingeſtellt haben, wenn nicht der ſenſalionelle 
Erfolg der „ſchnellſten“ Reife hinzugekommen 
wäre. 

Was liegt, ſo mag man fragen, daran, ob der 
Dampfer ein paar Stunden früher oder ſpäter 
in Newnork landete? Gewiß, es bedeutet an ſich 
ſo gut wie nichts. Und doch, auf der geiſtigen 
Waage, wo die Imponderabilien gemeſſen 
werden, wiegt es nicht leicht. Gewiß iſt es 
Kunderttauſenden von Deutſchen ebenſo ergangen, 
wie mir, daß fie die Meldung von dem glänzen 
den Erfolge des neueſten deutſchen Schnell- 


dampfers mit einem gewiſſen Stolze empfunden 
aus deutſchem 


haben. Ein deutſches Schiff, 
Unternehmungsgeiſt geſchaffen, auf einer deutſchen 
Werft zumeiſt aus deutſchem Material gebaut, 
ein Product deutſcher Intelligenz und deutſcher 


Arbeit, erringt bei ſeinem erſten Auftreten im 


internationalen Wettbewerb die Palme der 


Leiftungsfähigkeit. Eine ſolche Thatſache ſteigert 
das nationale Selbſtbewußtſein und wirkt jo an⸗ 
feuernd und befruchtend auf den nationalen 


Unternehmungsgeiſt zurück. Und es iſt nicht bloß 
eine einzelne . 
haften. fähig i, wenige Tage spater it 
anzig bei * “ Anz 
dem alle Sachkundigen e 


Stapel geiafjen, 


nicht minder große Leiſtungsfähigneit zutrauen. 


Es iſt ſicher, daß ſich auf dieſe Schiffe das 
internationale Reijepublikum mit beſonderer 
Vorliebe drängen wird, und das iſt für die Rheder 
ein erwünſchter unmittelbarer Erfolg. Aber die 
indirecten Wirkungen, die Erhöhung des Preſtiges 
der betreffenden Dampfergeſellſchaften, und die 
Stärkung der Ueberzeugung von der Tüchtigkeit 
der deutſchen Induſtrie ſtellen eine ungleich be- 
deutſamere Wirkung dar. 


Auch der große Erfolg der deutſchen Induſtrie 
auf der Chicagoer Weltausſtellung drückte ſich 
nicht in den Ziffern der Beſtellungen aus, die 
nachweisbar auf jene Ausſtellung zurückzuführen 
find, Die geſammte internationale Wertyſchätzung 
Deutihlands als 
gewachſen und ich habe es — wer weiß wie oft! 
— in den Vereinigten Staaten vernommen, wie 
die deutſche Ausftellung in Chicago das allge- 
meine Urtheil der Amerikaner über deutſche 
Arbeit günſtig beeinflußt hat. Und wer im Zeit- 
alter des Dampfes und der Elektricität vor der 
wirthſchaftlichen Arbeit eines fremden Volkes 
Reipect hat, der reſpectirt es auch ſonſt. Eben 
deshalb verſteht man es außerhalb der deutſchen 
Grenzen gar nicht, wie ein Volk, das fo Bedeu- 


tendes auf wirthſchaftlichem Gebiete leiſtet, deſſen 


Arbeitsproducte auf allen Märkten der Welt die 
Concurrenz beſtehen, in feiner politiſchen Ent- 
wickelung ſo ſtark zurückgeblieben iſt und ſich 
thatſächlich von wirthſchaftlich verkümmerten 
Junkern politiſch regieren läßt. 

Der kleine Adel und ſein Anhang, die ihre 
wirthſchaftliche Unzulänglichkeit durch fortgeſetztes 
Hilfefordern von der Geſetzgebung immer aufs neue 
ſelbſt bezeugen, erheben bei uns noch immer die 


| Prätenfion, die geborenen politiſchen Herren zu 


ſein. Sie betrachten es als ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß ihr Stand in der Verwaltung des Staates 
die erſte Dioline ſpielt, und der verdienſtvolle 
der in ihre Reihen eintritt, wird 
eigentlich als eine Art Störenfried angeſehen. 
Dies Derhältniß zwiſchen eingebildeter und that- 
ſächlicher Bedeutung iſt ſo auffallend, daß die 
Ausländer ſich gar kein rechtes Bild von unjeren 
deutſchen Zuſtänden machen können. Sie jehen 
mit Staunen und Bewunderung, welch herrliche 
Schiffe die Deutſchen über den Ocean ſenden, 
welcher großartigen Leiſtungen die deutſche 
Induſtrie, der deutihe Handel und die deutſche 
Wiſſenſchaft fähig ſind, und ſie fragen ſich ver⸗ 
wundert: Ein ſolches Doln läßt ſich von noth- 
leidenden Junkern politiſch unterjochen? Das er- 
ſcheint ihnen ganz unverſtändlich. Und wir, 
würden wir es denn verſtehen, wenn wir es 
nicht alle Tage erlebten? 


Deutſchland. 


Die Kusfuhr aus Deutſchland nach den 
Vereinigten Staaten ” 

hat, wie ſchon kurz erwahnt, nach den Ausmeifen 
der amerikaniſchen Conſuln im dritten Dierteljahr 
1897 nur 7 189 112 Dollar betragen gegen 16481414 
Dollar gleichzeitig im vorigen Jahre. Das iſt eine 
Abnahme um etwas mehr als die Hälfte. Freilich 
mußte der Rückgang am ſtärkſten gerade in der 
erſten Zeit nach Erlaß der Dingley-Bill fein, da 


erft, die ſoſche Were zu 


induſtrielle Großmacht war 


x 


Ben dem Erlaſſe derſelben alle Welt ihre Abladungen 
eſchleunigt hatte, um ſich noch den alten Zoll 
zu ſichern, und der amerikaniſche Markt für 

nige Zeit mit deutſchen Artikeln gefättigt war. 
Es iſt zu hoffen, daß nach einiger Zeit, wenn die 
dor Anfang Juli ſpeculatſo eingeführten deutſchen 
Artikel im weſentlichen verbraucht ſein werden, 
ich wieder mehr wird abſetzen luſſen. 


Millionen einbüßen, ſo würde das ein ſchwerer 
Gchlag für Deutſchlands Wohlſtand ſein. Es 
würden dann mindeſtens 100 Millionen Mark 
ohn weniger an unfere Arbeiter zur Vertheilung 
kommen. Wir ziehen aber aus dieſem Gang der 
nge nicht die Folgerung, die fo recht im Sinne 
r extremen Agrarier läge und die eins ihrer 
Blätter auch aufs neue andeutet, nämlich, 
wir nun 3ollkrieg mit Nordamerika an- 
ngen müßten und daß die verbleibenden 
Proc. unjerer Ausfuhr keinen Werth mehr für uns 
n. Es ſind, ſelbſt wenn die Aus fuhr ſich 
von ſelbſt wieder heben ſollte, immer noch 
Mill. Mk., aus denen mehr als 80 Mill. Mk. 
beitslohn auf unſere Arbeiter entfallen müſſen. 
ehört ie a dazu, diefe 162 Mill. den 
Mill. nachzuwerfen. Den extremen Agrariern 
lich liegt, abgeſehen vom Zucker, nichts an der 
Wie derherſtellung der Ausfuhr nach den Ver- 
igten Staaten, ſie möchten im Gegentheil die 
hädigung der Ausfuhr nur benutzen, um einen 


dieſem f 

el un lichere Mittel zur 
Die Amerikaner 
l durch gegenſeitige Lebereinkunft 
ihre Zölle um 20 Procent herabzuſetzen 
(Artikel 4 des Abſchnittes „Reciprocität“ der 
Dingley-Bill). Wir haben ein Feld, auf dem 
wir ihnen entgegenkommen können, ohne auch 
nur die Intereſſen unſerer Agrarier zu ſchädigen. 
Wir erheben von amerikaniſchem Mais einen 
Zoll von 16 Mk. die Tonne, Faſt alleinige Ver- 
braucherin dieſes Zutterftoffes iſt die deutſche 
Landwirthſchaft. Sie erzeugt ſelbſt keinen Mais, 
legt ſich aber durch den Maiszoll eine jährliche 
Laſt von 8 bis 13 Millionen Mk. auf. Man 
müßte verſuchen, den Amerikanern mit einer 
Ermäßigung oder Aufhebung des Maiszolles ent- 
gegenzukommen und damit Erleichterungen für 
unſere Ausfuhr, namentlich auch für unſere 
Zuckerausfuhr, einzulauſchen. 


Berlin, 15. Okt. [Die Einweihung der Erlöfer- 
kirche in Jeruſalem.] In Gegenwart des Kaiſers 
dürfte, wie ſchon erwähnt, nach den getroffenen 
Beſtimmungen die Weihe der Erlöſerhirche in 
Jeruſalem erfolgen. Bis zum Frühlahr nächſten 
Jahres wird der Bau vollendet ſein, trotz der 
Schwierigkeiten, weiche durch die weite und 
beſchwerſiche Beförderung der in Deutſchland 
hergeſtellten künſtleriſchen Arbeiten zur Aus- 
ſchmückung des Gotteshauſes bedingt find. Ein 
großer Theil dieſer Arbeiten wird in Charlotten- 
burg von dem Bildhauer Junkersdorf ausgeführt. 
Die hier angefertigten Modelle werden demnächſt 
an ihren Beſtimmungsort abgehen. Die Fenſter, 
mit 3, Th. reichen Glasmalereien, liefert das 
Königliche Inftitut für Glasmalerei nach den 
Entwürfen des Architekten und Kiſtorikers der 
Baukunſt W. Geh. Ober-Bauraths Friedrich Adler. 


* [Die ſocialdemokratiſche Parteileitung] 
zeigt in einem Aufruf an die Parteigenoſſen 
officiell an, daß ihr Sitz von Hamburg nach 
Berlin verlegt worden iſt, und damit die Thätig- 
keit des ſogenannten geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſes ihr Ende erreicht hat. Gleichzeitig wird 
nochmals zur fleißigen Agitation für die Reichs- 
tagswahlen aufgefordert. die Kauptkaſſe der 
ſocialdemokratiſchen Partei erzielte im Monat 
September eine Einnahme von 7674 Mk. Davon 
brachten die Berliner Wahlkreiſe mehr als die 
Hälfte, nämlich 4619 Mk., auf. 

Idas Urtheil gegen Liebknecht] wird auch 
in der Centrumspreſſe einer Kritik unterzogen. 
So ſchreibt die „Köln. Bolks-Itg.”: „Wenn Lieb- 
knecht ſagt: „Ich habe ſo geſprochen, um eine 
Majeftätsbeleidigung zu vermelden“, und das 
Gericht in Breslau unter Zuſtimmung des Reichs- 
gerichts für „feſtgeſtellt“ erachtet: „Du haſt fo 
geſprochen, um eine Anklage wegen Majeftäts- 
beleidigung zu vermeiden, haft aber gewußt und 
gewollt. daß die Zuhörer an den Kaiſer bei 
deinen Worten dachten“, ſo wird da noch mancher 
nicht folgen können, der nicht Gocialdemokrat 
if. Was könnte man der loyalen Preſſe nicht 
für Majeftätsbeleidigungs - Projeffe anhängen, 
wenn man in diefer Weiſe mit dem dolus even- 
tualis zwiſchen ihren Zeilen herumleuchten wollte! 
Und nun gar erſt der Bismarck-Preſſe! Die 
Najeſtätsbeieidigungs-Prozeſſe, zumal wenn ſie 
ſich, wie heutzutage, zu Hunderten häufen, ſchaden 
der monarchiſchen Autorität viel mehr, als ſie 


Verfügung. l 
vorbehalten, 


wenigſtens zu 
eck viel wirk- 


haben ſich ſeibſt 


ihr nützen. Conſtruirt man die Beleidigung auch 
noch mit juriſtiſchen Kunſtapparaten, ſo muß die 
Wirkung noch ſchlimmer ſein.“ 

* [3u einer Proteftkundgebung gegen die 
Berurtheilung Liebknechts] kam es in einer 
am Donnerstag ſtattgehabten ſoclaldemokraliſchen 
Frauenverſammlung in Berlin. Nachdem Frau 
Eiln Braun-Ghochi Liebknecht als unentwegten 
Dertheidiger der Frauenrechte gepriefen, wurde 
nachſtehende von ihr eingebrachſe Reſolution ein- 
ſtimmig angenommen: 

„Die heutige Volksverſammlung drückt er Bedauern 
aus Über die Entſcheibung des Reichsgerichts in der 

rozeßſache des Genoſſen Wilhelm Liebknecht. Ange- 

chts des Umſtandes, daß ein jo energiſcher, tapferer 

orkämpfer uns für Monate entriſſen wird, muß es 
jedem Genoſſen und jeder Genoſſin als heilige Pflicht 
erſcheinen, ſeine Kraft im Dienſte der Partei aufs 
äußerfte anzuftrengen, um ihn wenigſtens einigermaßen 
zu erſetzen.“ 

* [Die Herabjehung der Telephongebühren] 
ift ein ſchon ſeit langem angeftrebtes Ziel der 
Geſchäftswelt. Die Reichs poſtberwaltung hat eine 
ſolche auch zugeſagt für den Fall, daß ein wirk⸗ 
lich brauchbarer Geſprächszähler für Telephone 
erfunden wird. Dies dürfte ſetzt gelungen fein, 
denn ein nur die thatſächlich ftattgefundenen Ge⸗ 
ſpräche zählender Geſprächszähler für Fernſprech⸗ 
anlagen iſt kürzlich einer Berliner Telephon 
apparatefabrik patentirt worden. Die Vorrichtung 
beruht nach einer Mittheilung des Patent- und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz 
darauf. daß in die Stöpſelleitungen des Vermitte⸗ 
lungsamtes zwiſchen die beiden Theilnehmerſtellen 
ein Hauptrelais eingeſchaltet wird, welches feiner- 
feits ein Nebenrelais bethätigt, das in feiner 
Normallage die Zuleitung zu den Verbindungs- 
ſtöpſeln der beiden Theilnehmer unterbricht. 
Sobald ſedoch der Anrufende durch Druck auf 
eine Taſte ein bei ihm aufgeſtelltes Zählwerk in 
Thätigkeit ſetzt, wird die Gtöpfelleitung geſchloſſen 
und das Geſpräch kann beginnen. Hoffentlich 
findet die neue Arbeit den Beifall der Reichspoſt⸗ 
verwaltung, damit die Verbilligung der Telephon- 
gebühren bald eintritt. 

ueber die Ausbreitung der Frauenarbeit 
in 1 iollen neuerdings eingehende Ermitic- 


lungen veranſtaltet werden. Das Ergebniß foll 


als Baſis zu einem allgemeinen Vorſtoß für die 
Beſſerung der Frauenlöhne, die nicht felten kaum 
die Kälfte der Männerlöhne erreichen, benutzt 
werden. Die Gewerkſchaften, die auf weibliche 
Mitglieder zum größten Theil angewieſen ſind, 
wollen für die Frauen die Eintritisbedingungen 
bedeutend erleichtern. Die Zahl der organifirten 
Frauen iſt im letzten halben Jahre nur um ein 
Geringes gewachſen. In den Vordergrund zu 
treten beabſichtigen in nächſter Zeit die Plätte- 
rinnen und Wäſcherinnen, um die Arbeits- und 
Lohnverhältniſſe zu beſſern. RR 

* [3ur Bekämpfung der Weinfälſchungen] 
hat das preußiſche Minifterium angeordnet, daß 
eine möglichſt ſcharfe Controle der Weine, nament- 
lich aus ſolchen Geſchäften kommend, ſtattfinden 
ſolle, welche zu Schleuderpreiſen verkaufen oder 
welche des Ankaufs von Treſtern, Rofinen und 
ähnlichen Artikeln in größerer Menge verdächtig 
erſcheinen. In gleicher Weiſe ſollen alle Wein- 
ſchänken, ſowie die zur Ausfuhr beſtimmten Weine 
beaufſichtigt werden. durch die Polizei follen zu 
dieſem Zweck von Zeit zu Zeit Proben den ge- 
nannten Stellen entnommen werden, um da- 
durch feitzuftellen, ob die Weine den geſetzlichen 
Anforderungen entſprechen oder nicht. 

Coburg, 15. Okt. Das ruififche Kaiſerpaar 
mit dem Großherzogpaar von Seſſen und dem 
Erbprinzen Alfred trifft Sonntag früh 9 Uhr hier 
ein. Es findet großer Empfang ſtatt. Die Ab- 
reiſe erfolgt Montag Nachts nach dem Beſuch des 
Theaters. ; 

Wiesbaden, 15. Okt. Das Kaiſerpaar mit 
den zwei älteſten Prinzen trifft am Montag 
Vormittag, bald darauf auch die Kaiſerin 
Friedrich hier ein. das Kaiſerpaar weilt hier 
bis 20. Oktober. 

Nußland. 

* [General Skobeleff.] der Petersburger 
„Herold“ ſchreibt: Wie leichtgläubig bei uns das 
Dolk iſt, beweiſt folgender vom „Kasbek“ ge- 
ſchilderte Vorfall; Am 10. September hatte ſich 
auf dem Bahnhofe zu Wladikawkas eine große 
Bolksmenge verſammelt, um den mit dem Abend- 
zuge aus Roſtow erwarteten „General Shobeleff“ 
zu begrüßen. Nach Anſicht des verſammelten 
Publikums ſei General Skobeleff gar nicht ge⸗ 
ſtorben, ſondern habe bis jetzt in Frankreich ge- 
lebt, wo er ſich vor den Verfolgungen ſeiner 
Feinde verborgen gehalten. Unter anderem habe 
Skobeleff während des chineſiſch-japaniſchen 
Krieges unter fremdem Namen eine Armee com- 
mandirt. An Stelle des Generals ſei ein Soldat. 
der Ghobelefi ſehr ähnlich geweſen ſei, in den 
Sarg gelegt worden. Als der Zug natürlich ohne 
den erwarteten General eintraf, ging die ver- 
fammelte Menge enttäuscht nach Haufe. 


Amerika. 

* (Don der Graufamheit cubaniſcher Inſur⸗ 
genten] entwirft die amerikaniſche Preſſe, der 
man fiber nicht Voreingenommenheit gegen die 
Cubaner zum Vorwurf machen kann, ein ent- 
ſetzenerregendes Bild. Bel der Einnahme vom 
Las Tunas ſtürzten ſich die Inſurgentenſchaaren 
nach der Plünderung der Läden und Wohnungen 
auf die wehrloſen Einwohner. Die erſten Opfer 
ihrer wilden Wuth waren die Schweſtern Dicente 
Garcias, der im vorigen Kriegefals Infurgenten- 
führer berüchtigt war, ſpäter aber ſeinen Frieden 


mit Spanien machte. Die Derſtümmelungen, die 
die 98 Freiwilligen der Beſatzungstruppen erleiden 
mußten, waren furchtbar. Pedro Suarez ſah ſeine 
drei Söhne hinſchlachten, ehe man ihm ſelbſt den 
Onadenſtoß verſetzte. Ebenſo erging es einem 
gewiſſen Ramon Rubia, deſſen blutjunge Kinder 
wie Schlachtthiere gemordet wurden. Die Frau 
von Santa Ana wurde aufgehängt und langſam 
getödtet. Einer Frau Fernandez und ihren beiden 
Kindern jhnitt man den Kopf vom Rumpfe. Dem 
Polizeichef Ramon Dia} Machado ſchnitt man 
erſt die Beine ab, dann die Arme, die Ohren u. ſ. w. 
Die Wittwe des Arztes Dr. Triſta wurde zum 
Zeuertode verurtheilt und halb verbrannt; als 
e angab, wo ſie ihr Geld verborgen hatte, durfte 
ke den Scheiterhaufen verlaſſen. Die wahnwitzigen 
Verbrechen, die gegen Frauen und halbwüchſige 
Mädchen begangen wurden, laſſen ſich nicht 
childe rn. 


a ͥ ͤ— — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Cepra-Conferenz. 

Berlin, 16. Okt. In der heutigen Schluß 
ſizung der Lepra-Eonferen; wurde das Ergebniß 
der wiſſenſchaftlichen Verhandlungen zufammen- 
geſtellt und in deutſcher, franzöſiſcher und eng- 
üſcher Sprache vorgetragen. der Antrag, eine 
ſtändige Lepra - Commiſſion zu gründen, wurde 
abgelehnt. durch Acclamation angenommen 
wurde folgende von Director FHanſen (cf. Artikel) 

beantragte Rejolution: 

1. In allen Ländern, in denen die Lepra herdweiſe 
oder in größerer Verbreitung auftritt, iſt Iſolation 
das befte Mittel, um eine Derbreitung der Seuche ju 
verhindern. 

2. Das Syſtem der obligatoriſchen Anmeldung, der 
Ueberwachung und Iſolation, wie es in Norwegen 
durchgeführt iſt, iſt allen Nationen mit autonomen 
Gemeinden und einer hinlänglichen Zahl von Aerjten 
zu empfehlen. i 

3. Es muß den geſetzlichen Behörden über laſſen 
werden, nach Anhörung der ſanitären Autoritäten die 
näheren Vorſchriften, die fpeciellen ſocialen Derhält⸗ 
niſſe angepaßt werden müſſen, feſtzuſtellen. 

Alsdann wurde, nachdem noch Oberſtabsarzt 
Kirchner im Namen des Cultusminiſters und 
Director Köhler im Namen des Reichsgeſund⸗ 
heits amtes geſprochen und Director Fanſen ge- 
dankt hatte, die Conferenz geſchloſſen. 


Nagelung der Fahnen. 

Berlin, 16. Okt. Heute Vormittag 10 Uhr fand 
in der Ruhmeshalle des Jeughaufes die Nagelung 
der neuen Fahnen in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares, der vier älteſten Prinzen und der 
hier anweſenden Mitglieder des königlichen 
Haufes, der Prinzen reglerender deutſcher 
Käuſer, des Fauptquartiers, des Reichskanzlers 
Zürften Hohenlohe, des Kriegsminiſters von 
Goßler, des Generalſtabschefs 
der commandirenden Generale, der Umgebungen 


um die Ruhmeshalle, wo die ahnen auf gedeckten 


Tiſchen bereit lagen. Der Kaiſer ſchlug die erſten 


Nägel ein, alsdann die Kaiſerin, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen, der Reichskanzler und die übrigen 
dazu Befohlenen. Nach 11 uhr endete die Feier. 


Berlin, 16. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
deſichtigten heute mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Eitel Friedrich die Modelle zum Bis- 
marckdenkmal im Akademiegebäude. 

— Das Staats miniſterium iſt heute Nach- 
mittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
Zürften Hohenlohe zu einer Sitzung jufammen- 
getreten. 

— Der „Reihsanzeiger” veröffentlicht heute die 
(ſchon gemeldeten) Ernennungen des Geheimen 
Oberregierungsrathes Gaebel zum Präſidenten 
des Reichsverſicherungsamtes, des Geheimen 
Regierungsrathes Sarrazin zum Director und 
Vorſitzenden der Abtheilung für Invaliditäts- 
und Altersverſicherung und des Geheimen 
Regierungsrathes Paaſche zum etatsmäßigen 
Profeſſor an der techniſchen Kochſchule in Berlin. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ hat ſich das 
Reichsmarineamt an die Kandelskammern um 
Ueberlaſſung ihrer Jahresberichte gewendet. 

— der preußiſche Kandelsminiſter hat bei den 
Kandelskammern eine Umfrage über die Be- 
deutung veranftaltet, weiche eine Erweiterung 
des oſtaſiatiſchen Reichspoſtdampferdienſtes für 
die Intereſſen der Induſtriezweige und Kandels- 
kammerbezirke hätte. Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 
hören, hat ſich bereits eine ganze Anzahl von 
Kandelskammern dahin ausgeſprochen, daß die 
in ihren Bezirken vorhandenen Induſtrien ein 
lebhaftes Intereſſe an der Erweiterung hätten 
und daß das Project nur lebhaft unterſtützt 
werden könnte. 

— Die „Doſſ. 31g.“ meldet: Der Generaldirector 
der indirecten Steuern Schomer iſt heute ge- 
ftor ben. 

— Das Herrenhausmitglied v. Dreßler, Ritter - 
gutsbeſitzer auf Willkiſchken, iſt heute in Berlin 
geſtorben. 

— Dem bisherigen Unterftaatsfecretär im Reichs- 
poſtamt Jiſcher iſt nunmehr der nachgeſuchte 
Abſchied bewilligt worden. 

— In dem Disciplinarverfahren gegen den 
Eriminalcommifjar v. Tauſch ift der Regierungs- 
rath beim Polizeipräſidium Dieterich zum Unter- 
ſuchungsführer ernannt worden. Nachdem der 
Urlaub, welcher Tauſch wegen feiner Krankheit 
gewährt wurde, beendet iſt und Tauſch nach 
Berlin zurückgekehrt iſt, haben die Dernehmungen 
degonnen. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des In⸗ 
nungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter 


Graf Schlieffen, 


m o not o. bei * je err a 2 2 er After Ca > 3 ORO r 
r begaben le bie Kere selten 1872 gebildete weſtpreuß. Feldartillerie-Regiment 
Nr. 16, welches früher in Danzig garniſonirte, 
jetzt in Königsberg, und deſſen e 
e en 

24, Oktober als feinen Stiftungstag an und blicht 


hat in feiner letzten Sitzung unter dem Vorſitz 
des Landtagsabgeordneten Bauraths Feliſch be- 
ſchloſſen, eine vom Berbandsehrenmitgliede, Kreis- 
gerichtsrath Dr. Kilſe verfaßte Eingabe an das 
Reichsjuſtizamt und die oberſten Juſtizbehörden 
der deutſchen Bundesſtaaten zu richten, worin zur 
Verminderung und Eindämmung von flus- 
Händen eine ſchärfere Handhabung der $$ 152 
und 153 der Gewerbeordnung empfohlen wird. 
— die „Münch. Allg. 31g.“ enthält heute 
einen ſehr ſcharf gehaltenen peſſimiſtiſchen 
Leitartikel über die Frage der Militär- 
ſtrafprozeßordnung, der mit den Worten 
ſchließt: „Dor einer Militärſtrafprozeßord- 
nung aber, die keine ift, bewahre den Kaiſer, 
das Reich und die deutſchen Staaten ein gütiges 
Geſchick!“ A 
Darmſtadt, 16. Okt. In Gegenwart des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Rußland, des Groß- 
herzogs und ſeiner Gemahlin und anderer Fürftlic- 
keiten fand heute Nachmittag die Grundſtein⸗ 
legung der ruſſiſchen Kapelle auf Mathildenhöhe 
ſtatt. Die Bauſtelle war feſtlich geſchmückt und 
ein Kaiſerzelt errichtet, wo der Act vollzogen 
wurde. der Protopresbuter Janiſchew- Wies - 
baden fungirte als erſter Geiſtlicher. das Gefolge 
und der Hofſtaat wohnten der Feier bei. 
Kopenhagen, 16. Okt. Don zuſtändiger Seite 
wird heute die Nachricht von einem Rücktritt des 
Minifters des Innern Vardenfleth als völlig 
grundlos bezeichnen, 


Bon der Marine. 
Berlin, 16. Okt. (Tel.) Die Behauptung ver- 
ſchiedener Blätter, der Urlaub des Admirals 


Knorr werde trotz des officiöſen Dementis als 


Einleitung zu feinem bevorſtehenden Rücktritt an- 
geſehen und der Grund dafür liege in Gejund- 


heitsrückſichten, wird von den „Berl. Neueſten 


Nachrichten“ als tendenziöſe Erfindung bezeichnet. 
Das Befinden Anorrs ſei ganz ausgezeichnet. 
Ferner können die „Berl. Neueſten Nach- 
richten“ feftftellen, daß man an vorgeſetzter 
der Dernehmung der Zeugen bei der Kata- 
den leiſeſten Vorwurf gegen den Divifions- 
chef, Capitänlieutenant Schaefer, erhoben hat. 
0c ccc ( . TERTATT SAUER 


Am 18. Okt.: S.-A. 6.18, S.-U. 4.41. 
M.-U. bei Tage. (Letztes Viertel.) 
Wetterausſichten für Montag, 18. Oktober, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Kälter, windig, wolkig Regenfälle. 
ſchein, Regenfälle, milde, lebhafter Wind. 


a) 58 


an i Grun 
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verſchiedene Mitbürger angehören, 


fomit auf ein 25jähriges Beſtehen zurück. Aus 
dieſer Deranlaſſung hat auf Wunſch des Dffizier- 
Corps des Regiments Herr Major Wittje, 
Commandeur der 2. Abtheilung, die Geſchichte des 
Regiments geſchrieben, welche in einem ſtattlichen 
Bande im Verlage der Hofbuchhandlung von 
Mittler u. Sohn ju Berlin zum Jubiläumstage 
erſcheinen wird. 

[Hauptlehrer Lipezunski f.] Geſtern Dor- 


Der Berftorbene ſtand im 50. Jahre feines Lehr- 
amts in der Stadt Danzig. In ſeinen jüngeren 
Jahren wirkte er auch in mehreren Vereinen, 
fo im Lebrerverein und in dem vor 26 Jahren 


Derein als Geſangsdirigent recht verdienftooll. 


ſchen Dereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger hat, wie uns aus Berlin 
gemeldet wird, auf Antrag des Provinzialvereins 
Danzig dem Vaterländiſchen Frauenverein Konitz 
eine Beihilfe zu den Koſten der inneren Einrich- 
tung einer transportablen Doecker'ſchen Baracke 
bewilligt. 


[ Prozeſſe in Rußland.] Die deutſchen Ge- 
fhäftsleute haben es bisher nach Möglichkeit ver- 
mieden, in Rußland Prozeſſe anzuſtrengen, da 


Fällen verzichteten die Geſchäftsleute lieber auf 
Forderungen, deren Befriedigung fie nicht er- 
langen konnten, als daß ſie das Wagniß eines 
Prozeſſes in Rußland unternahmen. Jetzt wird 
der „Bresl. Ztg.“ berichtet: 

Die mannigfachen Beſchwerden, die unſere Geſchäfts⸗ 
welt ſowohl an die deutſche wie an die ruſſiſche Re- 
gierung zu richten ſich gezwungen ſah, ſcheinen nicht 
ohne Erfolg geblieben zu ſein. Nach einer einigen 
großen Erportfirmen in dieſen Tagen zugegangenen 
Benachrichtigung haben die deutſche und ruſſiſche Re- 
gierung in beiderſeitigem Einvernehmen eine Gegen- 
ſeitigkeit im Prozeßverfahren inſofern eintreten laſſen, 
als fie angeordnei haben, daß Deutſche in Rußland und 
Ruſſen in Deutfhland in den von ihnen als Kaupt- 
oder Nebenkläger anhängig gemachten Rechtsſtreitig ; 
keiten nur unter denſelben Vorausſetzungen und in 
demſelben Umfange verpflichtet ſind, Cautionen ju 
ſtellen, Koſtenvorſchüſſe ju zahlen oder Gebühren ju 
entrichten, wie die Angehörigen des Landes, in dem 
der Rechtsſtreit betrieben wird. 

DO [Milpeim-Theater.] Geſtern präſenlirte ſich 
vor voll beſetztem Kaufe das für die zweite 
Oktoberhälfte neu engagirte Künſtler-Enſemble. 
Auch mit der Injammenftellung dieſes Pro- 
grammes hat die Direction eine glückliche Hand 
gehabt, denn es find nur gute Specialitäten 
vertreten. Les Eclairs, zwei Damen und 
ein Knabe, find Recturner par excellence und 
man muß die Leichtigkeit, mit welcher die ſchwie⸗ 
rigſten Trics ausgeführt werden, bewundern. 
Dorzügliche Akrobaten und Springer find die 
vier Relämpagos. Großen Lacherfolg hatte das 
Concordia-Trio. Sehr lebhaften Beifall fanden 
auch die Leiſtungen der Kunſtfechterinnen Serno. 


Stelle ſeit Feſtſtellung des Thatbeſtandes um 


2 


ftrophe des Torpedobootes „S 26“ auch nicht 


Danzig, 17. Oktober. . 


M. A. 9.50, richten. 


9 Krkisausſchuſſes hierſelbſt zu der Ortſchaftsvertheiſungs- 


Dienstag, 19. Oktober: Wolkig mit Sonnen- 
1 ach 4839 Mk. 57 Pfg., 
50 Pf. und die darauf entfallenden Kreis. und Pre- 


vinzi, 


Mark 55 Pf. 


mittag ftarb hier, 70 Jahre alt, nach längeren 
Leiden der Hauptlehrer an der Bezirks-Mädchen⸗ 
ſchule Niedere Seigen, Kerr Johannes Lipczunski. 


in dem Bildungsverein aufgegangenen Gejellen- 


[ Geſchenk.] Das Centralcomité des preußi⸗ 


dies, abgeſehen von den bedeutenden Koſten, mit 
großen Schwierigkeiten verbunden iſt. In vielen 


* [Don der Weichſel.] Aus Warſchau meldete 
geſtern Nachmittag ein Telegramm 2,66 (am Tage 
vorher 2,52) Meter Wafierftand. 

I Preftprozeß. ] Wegen Beleidigung durch die 
Preſſe waren in der geftrigen Sitzung der Strafkammer 
die Redacteure und Mitarbeiter der „Danziger Neueſten 
Pan ten““ Herren Eduard Pietzcher und Alfons 
de Reſée angeklagt. In der Nr. 45 der genannten 
Zeitung war im provinziellen Theil eine Correſponden 
aus Elbing erſchienen⸗ in der berichtet wurde. Sch 
die Stadtverwaltung in Bi: Inſtanz einen Proze 
verloren habe, nach welchem fie dem Haupklehrer 
Wendt die Junctionsjulage für vier Jahre nachzahlen 
müſſe. An die Schilderung des Prozeſſes war noch ein 
längeres Refum& geknüpft, welches in der Behauptung 
gipfelte, der Magiſtrat in Elbing laſſe es an Wohl- 
wollen für ſeine Lehrer fehlen. So habe die Stadt 
der Einführung des neuen Lehrerbeſoldungsplanes 
einen ſolchen Widerſtand entgegengeſetzt, daß der 
Cultusminiſter Boſſe einer Deputation der Elbinger 
Lehrer gegenüber erklärt habe, die Stadt Elbing und noch 
ine andere Städte unjerer Provinz ſeien die renitenteften 

er ganzen Monarchie. der Magiſtrat in Elbing hatte 
Strafantrag gegen den Angeklagten Pietzcher als ver- 
antwortlichen Redacteur des betreffenden Theiles der 
Zeitung und gegen den Angeklagten de Reſce, 
welcher ſich als Verfaſſer des Artikels bekannte, 
geſteilt und beide traten einen umfangreichen 
Wahrheitsbeweis an. Herr Stadtrath Käns zer, 
Decernent für Schulſachen beim Elbinger Magiftrat, 
legte actenmäßig die einzelnen Fälle klar und ſtellte 
es in Abrede, daß der Magiſtrat es an Wohlwollen 
gegen die ſtädtiſchen Lehrer fehlen laſſe. Ueber die 
angebliche Aeußerung des Herrn Minifters ließen ſich 
die beiden Mitglieder der Deputation aus, die zwar 
nicht mehr den Wortlaut jener Aeuferung bekunden 
konnten, aber doch darüber keinen Zweifel ließen, daß 
der Miniſter ſich in nicht beſonders günſtigem Sinne 
über Elbing geäußert hat. Nach weiterer eingehender 
Beweisaufnahme erkannte der Gerichtshof gegen jeden 
der beiden Angeklagten auf eine Geldſtrafe 
30 Mk. und ſprach dem Magiſtrat in Elbing 
Befuanig der Publication des Urtheils zu. 
Artikel ſei in gehäſſiger Form geſchrieben 
und es ſei beabſichtigt, dem Magiftrat, wie man 
fo zu ſagen pflege, einen Kacks zu verſetzen. Es fei 
als erwieſen anzuſehen, daß in dem Artikel unwahre 
und nicht ganz correcte Thatſachen behauptet worden 
ſind, das ſei an ſich aber nicht beleidigend, auch darin 
ſei eine Beleidigung nicht erblickt worden, daß von 
dem Magiſtrat geſagt werde, er laſſe es an Wohl- 
wollen für die Lehrer fehlen, denn Wohlwollen ſei 
keine nothwendige Eigenſchaft einer Behörde. Da- 
gegen habe der Gerichtshof eine Beleidigung des 
Magiftrats darin erblickt, daß in dem Artikel Elbing 
„eine der renitenteſten Städte“ genannt worden jei, 
denn unter Renitenz verſtehe man einen ungerecht 
fertigten, hartnäckigen oder böswilligen Widerſtand. 


(Weiteres in der 2. Beilage.) 
— — 


Aus der Provinz. 


„Zoppot, 16. Okt. Heute wurde hier bei Herrn 
Bauunternehmer L. in der Danziger Straße ein Ein ; 
bruch vollführt und dabei der Inhalt einer Kaffe ge- 
ſtohlen. Die bis jetzt noch unbekannten Thäter hatten 
ſich vorher in der Nähe des betreffenden Grundſtücks 


ju ſchaffen gemacht, was aber nicht weiter aufgefallen 


war, da man glaubte, fie hätten dort Arbeiten zu ver- 


& Neuſtadt, 16. Okt. Nach der Erläuterung des 


liſte der Kreis- und Provinzialabgaben im Kreiſe 
Neuſtadt pro 1897/98 beträgt die Summe des Anſatz⸗ 
Solls in Normalſteuern 144576 Mk. 93 Pf., die 
Summe der ſiscaliſchen Steuern 3226 Mk. 38 Pf. 
zuſammen 149 416 TR. 


pinzial-Abgaben im ganzen 104591 Mk. 55 Pf. Auf- 
zubr ee eee e Mh., an Pro- 
alabgaben 24000 Mk. und zur Deckung von Aus- 
fällen etc. 6091 Mk. 55 Pf. Summa wie oben 104 591 


Danziger Stadttheater. 


„Der Kaufmann von Venedig“ von 
Shakeſpeare. das erſchütternde, rührende und 
luſtige drama von dem königlichen, großmüthigen 
Kaufmann, von dem blutgierigen, wucheriſchen 
Juden, von dem klugen Urtheilsſpruche der 
ebenſo ſchlauen und witzigen, als braven und 
großherzigen Jungfrau erfreut ſich ſeit Shakeſpeares 
Zeit bis auf unſere Tage einer unbeſtrittenen 
Beliebtheit bei Leſern und Zuſchauern jeder 
Bildungsſtufe und jeder geiſtigen Richtung. der 
„Kaufmann von Benedig” widerſteht mit gleich 
unverwüſtlicher Kraft den Strapazen der Leje- 
abende wie den Experimenten mäßiger Provinzial 
bühnen und ftrebjamer Liebhabertheater. Die 
berühmteſten Charakterſpieler haben von jeher 
den Shylock zu ihren Lieblingsrollen gezählt, 
und wenn die übrigen Rollen auch nur halb 
ſo gut beſetzt ſind, wie geſtern in unſerem 
Stadttheater, iſt das Drama eines der be- 
mäbhrtejten Zugſtücke der Bühnen. 

Die Fabel zu ſeinem Drama hat Shake 
ſpeare zwei Erzählungen der alten Sammlung 
gesta Romanorum und einer Novelle des 
Masuccio di Salerno entnommen. In dieſen 
Erzählungen iſt der Wucherer ein Kaufmann 
chriſtlicher Confeſſion und die kluge Richterin iſt 
die Geliebte des Schuldners. Allerdings iſt ſchon 
in einer 1554 erſchienenen Novelle der Gläubiger 
zu einem Juden geworden. Derjelbe Stoff iſt 
bereits vor Shakeſpeare von dem talentvollen 
Marlowe bearbeitet, bei welchem der Jude den 
Namen Barabas führt. Aber erſt Shakeſpeare 
iſt es gelungen, in dem Shylock jene wunderbare 
Charakterfigur zu erſchaffen, die ſich im dritten 
Act aus der niederen Sphäre der Nachſucht und 
Bosheit faſt bis zur Höhe einer hiſtoriſchen Per- 
fönlichkeit erhebt. 

Die geſtrige Borftellung machte den beſten Ein- 
druck, ſie war vortrefflich inſcenirt und bis auf 
einige Uebertreibungen, welche ſich einige Dar- 
ſteller von kleineren Rollen zu Schulden kommen 
ließen, fand ſich nichts, was ju Ausftellungen 
Beranlaſſung geben könnte. Unſer Gtadtiheater 
beſitzt in Herrn Wallis einen Darſteller des 
Shyloch, wie ihn auch größere Bühnen nicht 
immer zur Verfügung haben. Seine gediegene 
Leiſtung iſt früher ſchon in eingehender Weiſe 
von uns gewürdigt worden, wir wollen deshalb 
nur erwähnen, daß dem Künſtler geſtern ein 


Applaus geſpende! wurde, welcher ſich von 
Aci zu Act fteigerie. Baſſanio, Antonio 
und Graziano wurden von den Herren 


Berthold, Schiene und Arndt ebenſo füchtig 
wiedergegeben, wie in früheren Jahren, und 
auch der Lorenzo wurde von Herrn Sühne recht 
brav gejpielt. Die Porzla wurde von Frau 
Meltzer-Born gegeben, weſche mit dieſer 
Rolle wiederum einen ſchönen Erfolg errang. 
Sie faßte den Charakler der Partie, 
die eine der intereſſanteſten Frauenfiguren 
Shakeſpeares iſt und ungefähr in der 
Mitte zwiſchen Julia und Desdemona fteht, richtig 
auf und mußte ihre Rolle mit ihren ſchönen 
Mitteln vortrefflich durchzuführen, namentlich ge- 
fiel fie in der Gerichtsſcene, wo ihre klangvolle 


wer — 


tiefe Altſtimme gut zur Geltung kam. Lodend 
zu erwähnen ſind ſchließlich noch die damen 
Rheinen, Kleyn und Hoffmann, welche die 
Rollen der Jeſſica, Neriſſa und des jungen 
Lanzelot Gobbo mit beſtem Gelingen wiedergaben. 


Vermiſchtes. 


* [,‚Riga zur Unterdrückung des Bicycles“ ]. 
fo nennt ſich eine Geſellſchaft, die ſich in Folge 
der zahlloſen Unglücksfälle, die das Radfahren 
in den Londoner Straßen herbeigeführt hat, in 
der engliſchen Hauptſtadt gebildet hat. Die Der- 
einigung will ein geſetzliches Eingreifen gegen das 
Radfahren herbeiführen. Man höre, was ihr 
Programm ſagt: „An das Mitgefühl der Mit- 
glieder für die Familien der todtgeführenen alten 
Damen und der jungen Kinder appellirend“, 
ſtellt es an dieſe das Anſinnen: 1. niemals jenes 
Dehikel, das die Männer buckelig und die Frauen 
krank macht, zu benutzen; 2. niemals mit einem 
Radler, ob Mann, ob Frau freundſchaftliche oder 
geſchäftliche Beziehungen zu unterhalten; 3. nie- 
mals einem in Noth gerathenen Radler zu helfen; 
4. der Polizei gegen die Uebertreter der Bicncle- 
Vorſchriften ſtets beizuſtehen. Ferner follen die 
Hoteliers oder Schankwirihe, die der Bereinigung 
beitreten wollen, ſich verpflichten, keinen Rad- 


fahrer bei ſich aufzunehmen.“ Wie das die 
Radfahrer ſchmerzen oder auch — erheitern 
wird! 


* [Der größte Bahnhof der Welt] ift der vor 
kurzem fertig geftellte Bictoria-Bahnhof zu Bom- 
van in Oſtindien. Diefer ganz aus Marmor und 
Granit im altindiſchen Bauftil aufgeführte Pracht⸗ 
bau iſt ein Werk des engliſchen Baumeiſters 
Stevens und bildet im Grundriß ein Hufeiſen. 
Großartige, von Kuppeln gekrönte Thürme, 
offene Säulenhallen in der altindiſchen Gemölbe- 
architektur bilden die Faſſade, welche durch Bild- 
ſäulen des Handels und Derkehrs, Ackerbau und 
Wiſſenſchaft gekrönt find. Die Zertigftellung des 
in feiner Art einzigen Bauwerkes, hinter dem 
ſelbſt noch die größten europäiſchen und amedi⸗ 
kaniſchen Bahnhofsanlagen zurückſtehen wüſſen, 
erforderte zehn Jahre, während die Baukoſten 
ſich auf ungefähr 50 Mill. Mk. beliefen. 

[Radfahrer -Polizei.] Don dem Gecretär des 
„Schweizer-Touren-Clubs“ traf im Polizeihaupt- 
quartier in Newnork ein Schreiben ein, in dem 
um Auskunft über die Ordnung u. f. w. der 
Newyorker Radfahrer⸗-Polizei erſucht wird. In 
Genf wollen ſie nämlich auch eine ſolche errichten. 
Sergeant Charles Kemp hat einen ausführlichen 
Bericht nach Genf abgefandt. Man erſieht aus 
ihm, daß die Nemnorker Radfahrer-Polizei ſeit 
zwei Jahren beſteht. Damals wurden vier Poliziften 
mit Fahrrädern ausgerüftet, um auf den haupt- 
ſächlich von Radfahrern benutzten Wegen die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Die Einrichtung be- 
währte ſich fo gut, daß die Radfahrer-Brigade 
immer erhöht wurde, bis fie heute ſechzig Mann 
beträgt. Die Leute find in zwei Sectionen einge- 
theilt, die, wöchentlich abwechſelnd, von 10 bis 3 
und von 5 Uhr bis Mitternacht Dienſt thun. Be- 
ſonders beim Aufhalten durchgehender Pferde 
haben ſich die Radfahrer-Poliziften gut bewährt, 
ferner bei der Verfolgung flüchtiger Uebelthäter. 
beim Zeuerlärm u. f. w. Die Poſten der Rad- 
fahrer find über die ganze Stadt vertheilt. Die 
Fahrräder find gleichmäßig und werden von einem 
Fabrikanten geliefert. Die Rad-Polijiften haben 
in der Zeit von der Hälfte des Auguſt bis zur 
Hälfte des September 540 Feſtnahmen bewirkt. 

* [Deutfcher Sprachverein.] Die vom Allge- 
meinen deutſchen Sprachverein im Oktober 1893 
geſtellte Preisaufgabe „Deutſche Pflanzennamen 
für die deutſche Schule“ hat 83 Bearbeiter ge- 
funden. Nachdem auf der diesjährigen Haupt- 
verſammlung des Vereins die Preiſe vertheilt 
worden find, ſtehen die nicht gekrönten Arbeiten 
zur Derfügung der Herren Verfaſſer. Diefe 
werden erſucht, fie oon der Geſchäfisſtelle des 
Vereins, Berlin, Wilhelmſtraße 90, in Empfang 
zu nehmen. 

„Neue Poſtkarten mit Anſicht] find ſoeben 
im Derlage der „Luſtigen Blätter“ erſchienen, zu 
denen der Witz die Zeichnung und die Palette 
ſchaffensfroher Künstler die Farbe geliefert hat. 
Eine kleine Galerie hübſch ausgeführter, 
amüſanter Genrebilder ſoll nunmehr auf den 
Zittihen der Poſtbeförderung in die Welt hinaus- 
flattern, in jedermanns Kaus, der fie gratis 
und franco vom Verlage der „Luſtigen Blätter“, 
Berlin SW., haben will. 


(Weiteres in der 1. Beilage.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Bafel, 16. Okt, (Tel.) Der Regierungsrath 
hat im Namen der Bevölkerung Bajels Böchlin 
zu feinem 70. Geburtstage einen telegraphiſchen 
Glückwunſch überſandt und die Sundgauerſtraße 


in Arnold Böcklinſtraße umgetauft. 
— —— 


Schiffsnachrichten. 

Newyork, 15. Okt. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer 
„Karlsruge“, von Bremen kommend, und der von 
Hamburg kommende dortige Poſtdampfer „Normannia“ 
find hier eingetroffen. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


eidenstoffe 


Sie Seldenstoffe kaufen, bestellen 
Bevor m Vergleiche die reichhaltige 


* 1 
Sollestton d. Mechan.Seidenstoff. Weberei 


MIGHELS & Cie 1: 
m feranten 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands es 
Specialhaus für Seidenstoffe u. — 


— 


eife, 


8 Kerite erfichtlih. Ueberall, 


Apotheken, erhältlich. 
Anerkannt feinster Champagner 
Be 


38- Marke Fanter „Hohenzollern-Gol rb. 


Noderne Damen- A leiderstoffe! 


Für Herbst und Winter sind meine bedeutenden Läger mit den neuesten und vortheilhaftesten Fabrikaten in 
Damen-Eleiderstoffen für Haus, Promenade, Geselischaft, Trauer und Kalb -- 
trauer in reichhaltigster Weise sortiert, und erlaube ich mir, dieselben hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Die sorgfältigst zusammengestellten grossen Sortimente bieten eine Auswahl sowohl in einfach praktischen, als gediegen 
elegantesten Stoffarten und selbst in den billigsten Preislagen nur anerkannt gute, durchaus reelle 


— Ad. Zitzlaff 10 


Specialgeschäft für Damen-Kleiderstoffe, 
Konfektion von Damen- und Mädchen -Kleidern. 


Auf meine Firma und Hausnummer „10“ bitte ich zu achten. 
esse 


Geſchäfts- Aufgabe. 


Die nothwendige Aufgabe meines gegenwärtigen Geſchäftslokals ver- 
anlaß! mich, mein feit 1864 beſtehendes Manufacturwaaren-Geſchäft — haupt- 
ſächlich beſſere Kleiderſtoffe — im Wege des 


Ausverkaufes 


vollſtändig aufzulöſen. 
um bis zum Ablauf meines Mieihsvertrages gänzlich geräumt zu haben, 
werde ſämmtliche Artikel 


ju billigſten Preifen ME 


abgeben. Einen Poſten Kleiderſtoffe, hell und dunkelfarbig, bedeutend unter 
Koſtenpreis. (19669 


Julius Kayser, 


Im Verlage von A. W. Kafemann erſchien jo. Canggaſſe Nr. 67, Eingang Portechaiſengaſſe. 
eben die Flugſchrift: = 
Se S 501923583 
REBNEEET EEE BETRIEBEN 


Bund der Landmirthe. eg er Neuh 
. andwiribe. J. Lesbeim Höhel-Fahrik. 


Seine Forderungen und ſeine N 
e Gegründet 1863 · „Lüger-Räume, 


Erfolge. a Altit. Graben 93. 
* Preiſe ohne Porto: Atelier für decorative 


1 exemplar 3 3. 100 Exemplare 2,50 M. 5 at, ohnungs⸗Einrichtungen 


1000 Exemplare 20 AM. 
in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 


Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, 5 neueſten Stilarten. 
e Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Vettſtellen, Tiſche 


5 find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
a am Lager 
(2824 


(21718 


bedeutend unter wirklichem Werth! 


Reste und Roben knappen Maasses 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen 3 


Potrykus & Fuchs, 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs⸗Magazin für Wäsche u. Betten. — Manufactü⸗Wagten⸗ Handlung. 


22 22 un | Bf 
F Glücksmüllers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
Heute Vormittag 10½ Grosse Görlitzer, 
Uhr ſtarb nach langem Klassen-Lotterie 
ſchweren Arankenlagerianft . 5 
gottergeben mein 1. Ziehung 20. u. 21; Oktbr., 
Mann, 2. Ziehung 15. bis 18. Dezbr. 
Hauptgewinne i. W. v. event, 
der Hauptlehrer 250,000 Mark. 
1 1 50,000 Mark | 50,000 Mark 
Johannes Lipczynski 8595 Aare | 26,900 mark ste 
im 70. Lebensjahre. Loose 1. KL: !ı M 6 
Dieſes zeigen an ſtatt ½ AN 3,30. Vollloose, 15 tig 
jeder beſonderen Meldun für beide Klassen, 1 M 11, 
Pang, 16. Ohibr. 1897 % MM 5.50. Porto u. Liste 
Balesha Lipeimnski, für ee 50 
l 8 Metzer Domb.-Lonse & f 3,30, 
die Beerbigu Rothe Kreuz-Loose 
Mitwoch, J 10 Uhr. Porto u. Liste Je 30 gesch. 
vom Sterbehauſe, Junker- empf. u. . 8 
gute. 3. 5 Ludwig Müller & Co., 
co - 7 2 3 
2 Berlin C., Breitestr. 5. 
—— — — deim Rel. Schloss. um 


ZämilienNachrichten. 


Rüfchen, Jabots, 


Seid. Weiten, Schleier, 


Amtliche Anzeigen. N 
2 d Cade 8 Patent Manſchetten und Kragen, 
N ER ; = 
Bekanntmachung. 5 — Pr Frl | N . Gürtel, Spitzen. 
i 1 | den, STEHT: 3 
en en 1892 der 3 Betriebskraft | | Snarsamste Dauerbrandören: HR ATENTE 
der Gegenwart, „ er d 
n 5 Offenes Feuer! 8. Mufterihun F 
be ne Energische Ventilatiin! & a 
der Kaufmann Wilhelm Zimmermann zu Danzig iſt. ; as den e Bir Dansic: 8 3 In e at 
Danzig, den 14. Oktober 1897. (21124 > EEE" 3 = Berlin W. 9 
Königliches amtsgericht X. I EIN E annheim. Heinrich Aris, 2 voisbamerſtraße 3 
. 20 0 more ea 7 a Te re — Milchkannengasse 27 u. Holzmarkt 17. 3 777 en TE 
Bekanntmachung. — Vergnügungen. 


Oktober 1897 iſt an demſelber 2 


Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Beſ. Hugo Meyer. 
Sonntag, 17. Oktober 1897: 


Gr. Nachm.⸗Vorſtellung. 


Halbe Kaſſenpreiſe wie be» 


Graudenz, den 6. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


gant aus geſtattet, ſehr 
leicht u. bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken. 

Viele Lobſchreiben bes 
weiſen die große Zus 
friedenheit der 


Bekanntmachung. 


Die Hauptverwaltung der Staatsdomänen in der Stadt Radom 
macht hiermit bekannt. daß aus den Staatswaldrepieren in den 
Gouvernements von Radom, Kielce und Siedlec Wald verkauft 
wird, nämlich: 1) am 27. Oktober d. J. im Magiſtratamte Radom 

696 Rub., — 2) am 23. Oktober 1897 im Mag. Kozienice zu 
3) am 29. Oktober d. J. im Mag, Radom zu 


(Gieſe & Katterfeldt). haben ſich in kurzer Zeit errungen: 5 2 Mohr“ che 
reiſende Sänger, Paar 2 , 
köpfige Zwergpapageien, Paar 
Zahnarzt. — 
e Auftreten des neu 
510 ben Butter, empfiehlt 8 debe 1881 
m 5 
ontag: 
Gr. Extra-Vorſtellung. 


a 
Tage in das diesſeitige Regifter zur Eintra ee | Wohne jetzt 4 Kamin-Defen. 
Yanganle dd} SE Iigerſiken 
0 ; = Aherfinten, 
21694 2 ichard Berek's 85 1 

Dr. «=: Baumgart H- Margarine, e e 
1 in Amerika approb. ! FETTE ’ Zi K Abends 7 ühr: = 
= Nährwerth gleich guter inger, Gt. Au ‚ Dein: dt. Gala-Vorſtellung. 

5 del 1. 5 1 1 N 
a a pr. Pfund 70 Pfg. hen 1 Danger. 
künftl. Zähne. 0 H 290 Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 

Held, 


zahme, drollige Affen, S. 
graue Papageien, gelehrig, 18M. 


„Priedborz zu 3 
2 — 6. ene in Bemeinbeamte Conrad Steinberg, Praust. (21589 [Nachnahme, Ceb. Ank. garant.| 7, 
TI 5 I, Hovemben 2. Cangenmarnt.Cche Habheutaee 4 euere Schlegel's Thierpark,) Café Behrs, 
19. Rovember_d. 3 N 8 Gnädige Frau! unzufrieden 18% \ sl I, hamburs. 39" früher Safe Bener. ww 
— 9) am 24 = ; Rub. mit Ihrem neuen Mädchen find, * ag, d. 17. Okt. er.: 
— 10) am 2 i mielnik zu 47 931 dann werden Sie mir für die 2 Gro 5 ß f 
u ndegmte Andrejem| Gmpfehlung des folgenden Schrift- ; 2 2 K blcer a 
u 316574 Rub chens dankbar fein: 5 5 N a d f ätz e Anfang 5 Ubr. 
Sumebniom zu ‚10196 Rub v 10 am 2%. Ohtober d. J. im Katechismus für Haus- 5 28 für Felöbahnen una Amro2 
Meg. Bieta zu 555 Rub, — zum Antheil an der Cieitation werden ind Stübenmädchen E E 3 g 6 h inus-Salle 
nur rufſiſche Untertanen zugelaflen, _ Belondere Bedingungen des \ \ Un. — ezug“) direkt von der II TI ' 
Berhaufs befinden ſich in den Besirksämtern, Stadtmagiſtraten,] Dieſes Schriftchen enthält in 2 = Fabrik, 3 
Landgemeindeämtern, die in der Waren, 3 i Wiederverkäufer gefucht, 3 © Arthur Koppel, 3 Ketterhagergafie 3. 
i ve r . . erlin ; . 
une Sorge Da “1086 7 wurde el 8 EIN ee Neſtaurant mit Garten. 
= l FL benz 
reifen. = 
Schützenhaus-Verpachtung. Man laſſe ſich durch Ein. 3 3 2: 8 Uhr, a Gaunert 0,75 U 1.00 
Die Restauration unſeres inmitten der Stadt belegenen ele, Nahahnun: ese 8 Reichhaltige Speiſeharte m 


Vertretung und Lager bei 


J. E. Eckstaedt, 


Danzig, Tobiasgasse No. 12. 
—. — 


Schütenbauſes ſowie des in nächſter Nähe der Stadt befindlichen 
Shühenpia-Etabliffements ſoll auf sehn hintereinander fol- 
gende Jabre, vom 2. Oktober 1898 bis 2. Oktober 1908, neu 
verpachfet werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 

Donnerstag, den 11. November d. 38., Nachm. 8 Uhr, 


in unier ü b (21438 
Die re ni 85 unſerem Doriteher, 2 


de 
den N Namen: 


Richard Berek. 


g „lihaften und Dereine, 
ianinos, meur- 380 M an Denkbar mas gueue f Bes- a ln in und 
pP yä 15 A monatl. u. S 9 beit, K iederiege von 
8 . 


die Zufendun öch.Probesend.|u. hö duhleift. X \ 3 
en ; reg za — auch gegen Einſendung von — . x Mara . Sopbas, ln e er de 12 85 Pu E u flüffiger Kohlenſäure. 
Lauerburg i. Bomm., den 7. Oktober 1997. Dorlieherin ‚der Ober eren pesierer. Arbeit, empfiehlt fih a- Heirath. ff m 20000 Seen 9050000 ola 5 r + 10557 W Nenma, 
PR - -Berein, „ Beren . Nh. wi irath.|di von 

Der Vorſtand der Schützengilde. Wubeimſtraße 10. Berlin. 3 Sirihaahe 1 * Journal 9 — 9 Surssmüller, Kreienſen. J. W. eumann. 


OR 12 EHE * * 


Waarenhans 
Gebr. Frey mann, 


Kohlenmarkt No. 29, 


Herten⸗ Damen: und Ninder⸗Vekleidung. 2 


Herbst- und Winter-Confection. 


Hohenzollern-, Beise- und Wintermäntel mit Glockenpelerine a 15, 18-30 Mk. 

Winter-Paletots, Ulster, Havelocks in den modernſten Stoffen und befter Ausführung à 12, 1540 Mk. 

Jaquet- Anzüge, Rock-Anzüge, Gesellschafts-Anzüge u. Frack-Anzüge in bisher 
noch nicht gekannten hochfeinen Facons à 15, 18—45 Mk. 

Herren-Beinkleider, Herren-Westen, Schlafröcke, Kutscher- Röcke und 
Livrees. | 

Knaben- und Jünglings-Confection in Auswahl und billigen Preiſen unerreicht. 

Maass- Bestellungen in bekannt vorzüglicher Paßform und Eleganz zum ſelben Preife. 


Damen-Confection. Mädchen-Confection. 


Jaquets in Eskimos, Double, Corkſcrew, Mirza und Cürl, elegant au, 5, 6, 8-12 Mk: 

3 Aquets in Seiden-Plüſch, gachen-Kammgarn, Geal-Belours, Eskimos in den aparteſt. hochelegant. Facons, à 10, 12-40 Mk. 
Mäntel mit Aragen u. geſteppt. FZutter-Atlas, Plüſch-Mäntel, Eskimo- u. Kammg.-Cape-Mäntel in entzück. Auswahl & 15, 20—50 Mk. 
Abend-Mäntel, Räder, Capes, Kragen und Umnahmen in allergrößter Auswahl à 8, 10, 


Dentſches — 


101 


, 


12-20 Mk. a 
Knaben-Anzüge, Knaben-Paletots und Kragen-Mäntel ü 4, 5, 6-15 Mk. 1814 


wer b 30 


Gelegenheitskänfe. 


Durch große Abſchlüſſe mit einer Leinen- und Tiſchzeug-FJabrik hatte ich Gelegenheit Reſtbeſtände 
ſehr billig zu kaufen, ich empfehle darunter: 


Tischgedecke mit 6 und 12 Gervietten, 
Theegedecke, in weiß u. couleurt, mit 6 u. 12 Gervietten, 
Tischdecken mit u. ohne Franzen, 


— — — ein eenngeneg "nn nern herren 


Unter Berückſichtigung 
ü ſämmtlicher Fußleiden 
Stiefeln u. Schuhen jeder Art 


nach ärztlichen Grundſätzen. 
Fr. Kaiser, 


20 Jopengaſſe 20. 
Reparaturen werden äußerſt gewiſſenhaft 
ſofort ausgeführt. (21714 


T1171 einzelne Tischtücher in Damaſt und Jacquard, 
Weir ee Servietten, Zwirn-Handtücher, Kuchen- Handtücher 
Ausverkauf mit Inſchrift, 
Waker Bale. ENT ta gige en Se Staubtücher, Taschentücher, Bezug- und 
Sieh Tr Ehe al auf De Balearen 304, Lakenleinen etc. etc. 


Sämmtliche Waaren ſind von beſter Qualität u. leiſte ich für die Haltbarkeit volle Garantie, 


„ „ Teppiche, „ „ » 2 3. 
gel. Brobdbeutel, Fiſcherl., 25 Slaen. Taſchentuchbehälter ; g 
eee gucken 40 er Bürltentaigen Außerdem hatte ich Gelegenheit einige Poſten 


Ta 
[2 Bü 
‚ Rüchenüberhandtüher „„ Tablettdechchen 


= e A „ „ Eisdeckchen L 
„ Marktkorbd., Giſcherl., 40 , Nachttaſchen 

„ Kiſſendezüge 25 „„ Marktneße, garnirt, &, 2 

„ Schirmhüllen, garnirt, 45 , „ Jrühſlücksbeutel 
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Ich erlaube mir noch zu bemerken, daß derartige vortheilhafte reelle Offerten nicht ſo leicht 
wieder vorkommen dürften und bitte ich meine geehrte Kundſchaft ſowie ein geſchätztes Publikum hiervon 
ausgiebigſt Gebrauch zu machen. 


Ludwig Sebastian, 


Langgasse No. 29. 
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ane Erſantheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. (16424 
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Breitgaſſe Nr. 


1. Beilage zu Nr. 32851 der „Danziger Zeitung“. 


Sonntag, 17. Oktober 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Berliner Plaudereien. 
Bon E. Dely. 

Eine neue Modekrankheit in Berlin — das 
Neianeſieber. Miß Clara Blutl. Georg Hirſchfelds 
„Agnes Jordan“. 

Halblicht draußen, der Tagesſchein verſchwim⸗ 
mend, das Gaslicht noch gegen ihn kämpfend, 
elektriſches Licht in dem Salon, wo der ſilberne 
Theekeſſel ſummte und die FJünfuhrgäſte ſich in 
den behaglichen Plauderwinkeln gruppirt hatten, 
elegante damen, ein paar ernſte Männerköpfe, 
einige Gigerl. Natürlich ſprach man vom Theater, 
von dem augenblicklichen Zuſtand, in dem ſich 
Berlin befindet. Es hat nämlich das Rejane- 
eber. - 
e „Die Rejane haben Sie verſäumt — wie in 
aller Welt iſt das nur möglich!“ ſagte eine dame 
mit grünem runden Hut und ſehr großen Wild- 
taubenfedern darauf und ſie lehnte ſich in den 
Seſſel zurück, in einer ſtudirt graciöſen Attitüde. 
Und nun war das mot de guerre gegeben, nun 
brach der entfeſſelte Strom der Berediſamkeit 
los. All ihre Rollen ſchwirrten aufgezählt durch- 
einander — hier lobte man ſie als 
Sappho von Daudet, Sie wiſſen, 
in weichem die alternde Geliebte ihren Gegenſtand 
abſolut nicht freigeben will — die Arbeit nach 
dem Roman gleichen Namens. 

„Wie fie ſtand, blickte, [prach, ging, ſiel! Ja, 
eben eine franzöſiſche Künſtlerin.“ 8 

„und Gans-Gene — wie hat man über die 
lachen müſſen, ſolch tolle Fröhlichneit können 
unſere Schauſpielerinnen ja gar nicht darſtellen!“ 

„Nora — ach Nora — wie fie mit den Kindern 
ſpielt — man glaubte, man müſſe mitthun Be 
dieſem köſtlichen Ringelreihe und Gejage da oben! 

„Nein, die Glanzleiſtung war doch die Suzanne 
in Demi-Monde — die echte Pariferin bis in die 
Zußipigen und in die Zingerſpitzen! Und die 
Toiletten und die Grazie und das natürliche 
Plaudern.“ . 

„Die deutſchen Künſtlerinnen werden es wieder 
ſchwer haben — es ift wie bei der duſe — man 
kann dann lange nichts Anderes wieder ſeh'n!“ 

„und das Publikum, wie animirt, wie be- 
geiſtert, wie elegant. denn natürlich hatten „wir“ 
auch alle große Toilette gemacht.“ 

der eine graue Männerkopf beugte ſich vor. 
„Das war man den Zranjojen wohl ſchuldig? 
Und richig wären wir wieder auf dem Stand- 
punkt, nach echt deutſcher Weiſe alles Ausländiſche 
sans phrase zu bewundern. Alle Achtung vor 
der großen Künſtlerin duſe — aber den 
Dufe-Dufel, in welchen fie bei ihrem erſten Er- 
ſcheinen Berlin verſetzte, habe ich uns doch nicht 
verziehen — jeder, der nur tutti-frutti jagen 
konnte, oder zu verſtehen vermochte, hielt ſich 
damals für einen Bollitaliener. Und das Lachen 
im Theater! Ziel ein ſcherzhaftes Wort, das 

gend einer verſtanden hatte, quittirte er laut 


Berg 


umher — und | 


können — obwohl's auch g 
ſelbſt für den ganz Sprachgewandten in der 
franzöſiſchen Komödie — ehrlich geſtanden. Aber, 
man huldigt heutzutage auch noch dem Ausiprud) 
des „gebildeten Hausknechts“ — „Son bischen 
Zranzöſiſch iſt doch wunderſchön!“ Gewiß iſt auch 
Madame Rejane eine große Künſtlerin, es ging 
ihr eine riefige Reclame voraus, aber fie 
hielt die gegebenen Derſprechungen — bis 
auf die Nora, welche ſie ebenſo wenig 
erfaßt hat, wie die duſe — die beiden 
romaniſchen Künſtlerinnen können das herbe, 
nordiſche Weib doch nicht ganz verſtehen, die 


Feuilleton. 


Radfahrer. adıprud 


verboten.) 
18) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 

Seit den wenigen Augenblicken, daß Max in 
ſeinem Freunde nicht mehr einen geſellſchaftlich 
über ihn Geſtellten ſah, verlor ſich auch in ihm 
die äußere, wenn auch hämiſche Rückſicht vor 
demſelben. Mit feiner Genugthuung, daß der 
Freund nun ungefähr diejelbe Stufe wieder ein- 
nahm, auf der er ſelber ſtand, verband ſich in 
ihm die Erkenntniß, daß Alexander mit ſeinen 
in dem guten Bürgerhauſe gelernten Manieren, 
mit ſeinen überlegenen naturlichen Gaben und 
mit ſeiner vornehmen Geſinnungsart trotz allem 
ein Höherer war und blieb, als er ſelbſt. 

„Ich weiß nicht, was du meinſt“, entgegnete 
Alexander befremdet. 8 

„Du willſt halt ein Feiner bleiben“, höhnte Max. 

„Was ſprichſt du denn? Was willſt du denn 
von mir?“ ſagte Alexander verſtändnißlos. 

Alexanders Ruhe und Unſchuldsgefühl reizte 
Nax nur noch mehr. 

„Wenn du denkfi, du biſt noch immer was 
Nobleres und was Beſſeres als wir“, ſprach er, 
„dann ſieh bloß zu, daß fie dir in der Fabrik das 
nicht austreiben. Wie auf der Univerſität ſind 
ſie dort nicht.“ 

„Jetzt verſtehe ich dich“, ſagte Alexander nach 
einer Ppauſe und eine kalte Verachtung malte ſich 
auf ſeinem Geſicht, „du biſt neidiſch auf mich ge- 
weſen und jetzt kommt es aus dir heraus. Du 
willſt mich kränzen. dann iſt, es befjer, wir 
reden nun nicht weiter. Adieu! 

Ohne eine Antwort ſeines geweſenen Freundes 
abzuwarten, umfaßte Alexander die Lenkſtange, 
ſchwang ſich wieder in den Sattel und fuhr da- 
von. Max ſah ihm, etwas murmelnd, nach. 
Hätte Alexander ihm eine ſchroffe Antwort ge. 
geben — Max hätte ſich aus ſeiner häßlichen 
Aufmallung vielleicht wieder zu ſich ſelbſt zurück- 
gefunden. Er dachte aber nur noch an die ver- 
ächtlich herabgezogenen Mundwinkel von Alexander 
und das verließ ihn nicht mehr. 

„Hüh!“ rief er und ſeine Stimme hatte einen 
anderen Klang als ſonſt. Die Braunen zogen 
an, knirſchend unter ihrer Laſt ſetzten ſich die 
Räder in Bewegung und der Wagen rollte der 
Stadt zu. 

Alexander hatte feine Stellung bereits ange- 
treten. Das Knoll'ſche Comtolr lag inmitten der 


eigene Individualität ſträubt ſich dagegen.“ 
Der eine Gigerl ſchob feinen Fuß vor, ließ die 
Arme ſchlaff herab hängen, ſchlug die Augen 
müde auf und zu — und ſagte gar nichts, 
während die Damen jetzt auf die Einzelheiten der 
Toiletten kamen und da waren „himmliſch, ent- 
zückend, köſtlich“ die Epitheta. 

Ja, wirkliches Réjanefieber — die franzöſiſche 
Schauſpielerin hat Berlin erobert — „la con- 
quete de la ville des barbares“ kann fie lachend 
in ihr Tagebuch ſchreiben. Ob fie auch Schule 
machen wird unter unſeren Künſtlerinnen, von 
denen viele, das war die Nachwirkung des Duje- 
fiebers, der Italienerin alle Keußerlichkeiten nach- 
machten, ſich ſchnäuzten, in den Haaren kratzten 
u. ſ. w.? Ob ſie nicht jetzt die Minauderien der 
Pariſerin bringen werden — ungeachtet des 
wahren Spruchs: Wenn Zwei daſſelbe thun, ſo 
iſt es noch nicht das Gleiche! Es liegt ja leider 
im Weſen des Deutſchen, den Ausländer gern zu 
copiren — zur Zeit des XIV. Ludwig ging man 
nach VBerſailles, um auf dem Parket gehen zu 
lernen — wir haben uns nicht geändert, was man 
uns aus Paris bringt, nehmen wir noch immer 
empfangsfreudiger auf, als die Propheten des 
eigenen Landes. Berlins heller Röjane- 
Enthuſiasmus beweiſt es wieder deutlich. 


Und noch eine Ausländerin hatte großen Er- 
folg — Miß Clara Butt, eine engliſche Sängerin. 


Im vorigen Jahre gab Ludwig Pietſch eine 
Soirce, auf der Alles vereinigt war, was Namen 
auf irgend einem Kunſtgebiet in Berlin beſitzt, 
Herzog Ernſt Günther, der Bruder der Kaiſerin, 
der ein reges Intereſſe für alle Kunſt und Lite- 
ratur beſitzt, ließ ſich dort verſchiedene Perſönlich- 
keiten vorſtellen, man ſang, man ſpielte, ganz 
ſpät wurde eine hochgewachſene, weißgekleidete 
junge Dame von impoſanter Geſtalt in die Räume 
geführt, eine auffallende Erſcheinung. Sie trug 
mit mächtiger Alt-Gtimme Lieder und Arien in 
allen Sprachen vor und war neben dem Marquis 
de Souza die künſtleriſche piece de resistance 
des Abends. Jetzt hat fie ein Concert in der 
Gingakademie gegeben, dem die Kaiſerin an- 
wohnte. Mit großen engliſchen Empfehlungen iſt 
die Künſtlerin nach Berlin gekommen, man hat 
ihr alſo die Wege gebahnt, ihr Können, ihre Er- 
ſcheinung tragen aber auch dazu bei, den ſchnellen 
Erfolg zu rechtfertigen. 

Die Premiere „Agnes Jordan“ von Georg 
Kirſchfeld, der man mit Spannung entgegen ge- 
ſehen hat im Lager des jungen Deutſchland, 
deſſen Schauſpiel „Mütter“ einen ſtartzen 
Erfolg gehabt und große Koffnung geweckt, 
hat die Erwartungen nicht erfüllt. Zwei Acte 
find am erſten Abend mit ſtarkem Beifall auf- 
genommen, die letzten aber abgefallen, der Reft 
iſt 3ifchen geweſen. Nachdem ich mich mit „Agnes 
Jordan“ nachholenderweiſe bekannt gemacht habe, 
muß ich geſtehen, daß ich das Urtheil abſolut be- 
rechtigt finde. das Stück beſteht eigentlich aus 


dramatiſirten Epiſoden, fie ftellen uns aneinander- 


Den 

or „ 5 Mer lin ein- N 

manns, heirathet einen Lumpen, einen Handlungs- 
reiſenden, der fie betrügt, quält, ſchmutzig⸗ 
gemein iſt, ſie will immer von ihm fort und 
findet den Muth nicht, als ſie ihn einmal beinghe 
hat, kehrt ſie um ihres Sohnes willen zurück. 
So fieht man die ganze Ehe an ſich vorüber ⸗ 
jiehen, nichts iſt aber darin, als quälende Häßlich⸗ 
keit. Zuletzt find die Söhne erwachſen, der eine 
ſchlägt nach dem Vater, er iſt ein geld- 
gieriger Heirathsfäger geworden, der jüngere 
hat die feineren Inſtincte der Mutter geerbt, 
er iſt in früheſter Jugend ein gefeierter 
Liedercomponiſt. Die Frau Agnes findet ſich nun 
FFC NL ITRRASUR. RENTE 


Jabrikanlagen in einem beſonders dazu einge- 
richteten niedrigen Gebäude und im Erdgeſchoß, 
vor deſſen drei Fenftern ein kleiner viereckiger, 
eingezäunter und mit einem Springbrunnen 
verſehener Garten ſichtbar war. Immer lehnten 
am Gartenzaun einige blinkende Räder, die ihre 
Beſitzer zur Reparatur hergebracht hatten oder 
die ſie ſonſt hier ſtehen ließen, um im Comtoir 
oder in der Fabrik oder auch in den Verkaufs- 
räumen, die auf der Straßenſeite lagen, eine 
Beſorgung zu erledigen. 

Als Alexander eintrat, war Kerr Knoll noch 
nicht da und ein junger Mann, der gerade mit 
einem Herrn und einer Dame, beide in Radfahrer 
anzügen, im Geſpräch war, hieß ihn warten. Der 
Herr, ein kleiner Mann mit blondem Spitzbart 
und einer goldenen Brille, wurde von dem 
Comtoiriſten „Herr Doctor“ titulirt und die 
junge, ebenfalls kleine Dame „gnädige Frau”. 
Beide ftanden vor dem mit einer Copirpreſſe, 
Muſterbüchern und ſonſtigen Bureaugegenftänden 
vollbepackten Comtoirtiſch. die Dame war jehr 
erregt. 

„Ich fahre überhaupt nicht mehr“, fagte ſie, 
„mag mein Mann allein fahren. Wir haben bloß 
jedesmal Pech. Gleich heute früh. da ſtellt ſich 
mir vor unſerem Kauſe ein ungezogener Junge 
in den Weg, abſichtlich, und wie ich ihn umfahre, 
gleich war der Auflauf fertig und die rohen 
Menſchen herum und dann hat uns noch ein 
Schutzmann aufgeſchrieben. Er hat einen rothen 
Bart gehabt. Ich fahre nicht mehr. Wenn mein 
Mann nicht Hausarzt bei Ferrn Knoll wäre 
und er hätte nicht die Räder von ihm bloß 
aus Anſtand und aus Rückſicht gekauft, wir würden 
überhaupt nicht fahren. Für das Geld, was die 
Räder uns an Reparaturen jetzt ſchon koſten und was 
wir ſchon an andere haben erſetzen müſſen, dafür 
hätten wir alle Tage Drojchhe erſter Kaſſe fahren 
können. Mein Mann jagt noch, es ift geſund 
und jetzt ſchreibt er eine Broſchüre darüber. Jetzt 
will er jede Krankheit mit Radfahren curiren. 
Aber ich weiß nicht, was daran gejund fein fol, 
wenn man fortwährend in Lebensgefahr ift. 
Das ſag' ich dir, Anton“, — bei dieſen Worten 
wandte ſich die Dame an ihren Gatten — „das 
iſt, wenigſtens an meinem Rade, die letzte 
Reparatur, die wir bezahlen. Kommt noch ein- 
mal das Geringſte daran vor, dann verkaufft 
du die Räder alle beide. Am beſten wär's, wir 
fahren nur, wenn's regnet, dann fahren keine 
anderen und man hat Plah und Ruhe dazu.“ 

Wie ein Waſſerfall rauſchte dieſe Rede aus 
dem Munde der erhitzten dame. Ihr Gate ver- 


mit Refignation in ihr Schichſal als alte Frau. 
Wie bei Hauptmanns „Friedensfeſt“, „College 
Campton“ und endlich der „Derſunkenen Glocke“, 
in denen Erlebtes und Erlittenes aus der Jugend 
und dem Mannesalter des Dichters ſteckt, ſoll 
man auch hier bei Kirſchfeld Wirklichkeit vor 
Augen haben. Das rechtfertigt das Kinaus- 
ſchleppen ſolcher vor die Rampen, wo fie un- 
erquicklich wirkt, aber durchaus nicht. Das iſt's 
ja — die Jungen bringen ihr Stück Wahrheit, 
Erlebtes, im Roman und in der Novelle — das 
wirkt natürlich, weil es echt iſt. darüber hinaus 
kommen ſie aber nicht. So geſchieht's denn, daß 
das eine Stück, daß die Erzählung einen Erfolg 
hat — damit iſt dann aber oft das Können 
vorbei. Ich ſpreche hier nicht von Hauptmann, 
der ein wirklicher Dichter iſt — nur von der 
Schule, die er gemacht hat, von den Haupt- 
männerchen, welche ſich auf die Fußſpitzen ſtellen: 
Da find wir auch! der Goethe, den Jung- 
Deutſchland heute noch fo nebenher be— 
ſtehen läßt, während es Schiller beachſel- 
zucht, that es zwar voran. Er wieder- 
käute ſeinen Schmerz und ſtrömte ihn aus und 
beichtete ſeine Liebe. So entſtanden „Werthers 
Leiden“, ſeine lyriſchen Gedichte, ſo ſeine Elegien 
— er konnte aber nebenher noch etwas anderes, 
als nur an Perſönliches anknüpfen. Er verſtand 
die Menſchen aller Zeiten und wußte ſie lebendig 
zu machen: die antiken und die mittelalterlichen 
und ſeine Zeitgenoſſen. Als Hauptmann nach dem 
Muſter des Götz einen Florian Geyer ſchrieb, ver- 
gerieih es. Georg Kirſchfeld hat den gewöhn- 
lichſten Berliner Dialekt und die kleinſten Winkel- 
verhältniſſe und das Unangenehme, Häßliche, den 
Dunſt ungelüfteter Zimmer, Alkoholatmoſphäre 
und widerliche Lüſternheit ja getreulich geſchildert 
— aber unter die großen Dichter kann man ihn 
deshalb doch nicht ſtellen, fo eifrig die Gemeinde, 
die ihm huldigt, beſtrebt iſt, ihm ein Poſtament 
zu bauen. Ein Photographentalent kann inter- 
ejfiren, zur Reverenz, die man vor dem Erfinder 
macht, reicht es nicht aus. Die Aufführung an 
ſich im Deutſchen Theater iſt ausgezeichnet. 


Vermiſchtes. 


Frithjof Nanſen 
verließ bekanntlich am 12. Oktober Chriſtiania, 
um via London nach Amerika zu gehen, wo er 
50 Dorleſungen halten wird. Mit den mifjen- 
ſchaftlichen Reſultaten feiner Expedition iſt ein 


ganzes Heer von Specialiſten beſchäftigt; er hat 
auch ſelbſi noch viel zu thun. 
„Und wenn Sie einmal fertig werden, Herr 


Profeſſor, wohin ſteuern Sie dann?“ 

„Ja, wohin ich dann gehe“ .. er dampfte eifrig 
an ſeiner Cigarre und lächelte bei dem Gedanken, 
— „das jagen wir heute Abend nicht.“ 

Nanſen iſt am 10. Okt. 36 Jahre alt geworden. 
Damen aus Köln ſandten Blumen und dazu noch 
einen ſilbernen Becher für das kleine Fräulein 

iw Nanſen. der Jorſcher bekam bekanntlich 
naft auch einen Sohn; er heißt Kaare (aa 
ird als 6 ausgeſprochen). Zur Charakteriftik 


des berühmten Mannes ſei nur noch hinzugefügt, 


daß Nanſen ſoeben ein Gemälde von dem deka- 
denten Edw. Munch kaufte. Munch hat wieder 
eine Ausſtellung und iſt ganz der Alte geblieben. 
Deſſenungeachtet verkaufte er ſchon elf Arbeiten. 

Zu Nanſens Reife wird dem „B. Tabl.“ noch 
aus Kiel geſchrieben: Auch in Kiel ſprach Nanſen, 
wie ſchon bemerkt, ſeine Zuverſicht aus, 
Andrée noch am Leben iſt. Er rechnet a 
Umſicht des ſchwediſchen Jorſchers, der es ver- 
ſtehen dürfte, ſich den arktifhen Derhältniſſen 
anzupaſſen. des Weiteren äußerte ſich Nanſen: 
„Andrée hat für 3 bis 4 Monate Proviant, es 
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ſuchte dann und wann ein „Erlaube“ oder ein 
„Ich bitte dich“ einzuwerfen, aber der Waſſerfall 
rauſchte darüber hinweg. Der Comtoiriſt machte 
einige lächelnde und begütigende Zwiſchen- 
bemerkungen und auch die anderen Comtoiriſten 
ſahen erheitert zu der dame herüber, aber die 
Dame fuhr, ohne ſich in ihrer Leidensklage 
unterbrechen zu laſſen, weiter fort und Alexander 
entnahm aus ihrer Erzählung, daß das Ehepaar 
bei einer Fahrt durch die Erlenriede ſoeben 
einen heftigen Zuſammenſtoß mit einem anderen 
Radfahrer erlitten hatte, wobei ihre Maſchinen 
an den Vorderrädern Schaden genommen und 
deshalb zur Reparatur draußen ſtanden. 

„Wann werden ſie denn fertig ſein?“ fragte 
die Dame. 

„Morgen Vormittag, gnädige Frau“, erwiderte 
der junge Mann. 

„Erſt jo ſpät, wir wollten heute Nachmittag 
nach dem Eſelsthurm.“ 

„Eher geht es nicht, gnädige Frau; wir haben 
noch eine Maſſe anderer Reparaturen. Die müſſen 
alle der Reihe nach gehen.“ 

„Aber morgen früh beſtimmt, wir holen ſie 
wieder ſelber ab“, ſprach die dame mit einem 
Tone, der darauf hinwies, daß fie trotz ihrer 
abſchrechenden Erlebniſſe auf dem Rade doch mit 
Ungeduld auf die nächſte Fahrt ſchon wartete. 

„Ganz beſtimmt, gnädige Frau.“ 

„Alſo adieu.“ 

„Adieu“, ſagte auch ihr Gemahl und folgte ihr. 

Der junge Mann empfahl ſich höflichſt. 

„Ich glaube“, bemerkte einer von den Com- 
toiriften, nachdem das Ehepaar gegangen war, 
„die rennen die Leute abſichtlich um, bloß damit 
fie Arme und Beine brechen. Dann kriegt der 
Doctor gleich Patienten an ihnen.“ 

Das Comtoir lachte. 

„Der Alte!“ rief ein anderer. Am Zenfter 
kam Herr Knoll vorbei. Sofort war wieder 
alles ſtill. Herr Knoll trat ein. 

Kerr Knoll war ein kleiner, unterſetzter Mann 
von etwa dreißig Jahren, mit einem intelligenten 
Geſicht, mit ſchnellen und energiſchen Bewegungen 
und eindringlichen, ſcharfen Augen. Sein Auf- 
treten war immer das eines Mannes, der Eile 
hat und dem die Zeit ein koſtbares Gut iſt. 

Alexander ftand bei ſeinem Eintritt auf. 

„Na“, ſagte Herr Knoll mit Eifer, ihn bemer- 
hend, „abgemacht?“ 

„Ja, Kerr Knoll“, erwiderte Alexander. 

„Sit ſchon jemand nach der Reichsbank!“ rief 
Kerr Knoll zu feinen Comtoiriſten hinein. 

„Nein“, war die Antwort. 


werden drei lange Monate vergehen, wir werden 


aber wieder von ihm hören.“ 


Dom neuen Goldlande. 


Newyork, 12. Okt. Das Goldfieber dauert an 
und wird weiter genährt durch Mittheilungen 
über die fabelhaften Reichthümer, die von einigen 
Glücklichen in kurzer Jelt erworben find, Ge 
nannte noch vor einem Jahre der Goldſucher 
Alexander Macdonald am Yukon keinen Pfennig 
fein eigen. Jetzt iſt er der reichſte Mann in 
Klondyke. Man ſchätzt ſein Dermögen auf 5- bis 
20 000 000 Dollars (20—80 Millionen Mk.). Bor 
einem Jahre konnte er nicht für fein Eſſen 
zahlen. — der Agent des Kauſes Nothſchild, 
Bratnoter, der, wie es heißt, Derhandlungen 
wegen des Erwerbes von Goldgruben einleiten 
ſoll, ſagt, daß er innerhalb zwölf Stunden Gold- 
ſtaub und Goldklumpen im Werthe von 80 000 
Mark aus einem einzigen Schacht am Eldorado- 
bach hat fördern ſehen. — Nach der Anſicht der 
Sachverſtändigen ſind die in Ontario entdeckten 
Goldlager wahrſcheinlich ebenſo reichhaltig wie 
die in Britiſch-Columbien. Der Director des 
Bergwerks -Bureaus der Provinz Ontario, Blue. 
berichtet, daß eine Tonne (2000 Pfund) Erz einer 
am Mitfhipicoten - Fluffe entdeckten Goldader 
2400 Mk. Gold gab. 


Kutomatiſcher Bahnunfallverhüter. 

Ein Apparat zur Derhütung von Eiſenbahn⸗ 
unfällen, die durch Nachläſſigkeit des Zugperſonals 
entſtehen könnten, iſt ſoeben auf der Greal 
Northern Bahn erprobt worden. Der Zweck der 
Erfindung ift, einen mit automatiſcher Genauig- 
keit arbeitenden Signalapparat und Diſtanz- 
anzeiger für Locomotiven zu liefern, ſo daß Züge 
rechtzeitig und am rechten Orte zum Stillſtand 
gebracht werden. Der einfache Mechanismus iſt 
mit dem vorderen beweglichen Radgejtell der 
Locomotive verbunden, fo daß die zurückgelegte 
Entfernung genau gemeſſen und auf einem vor 
dem Locomotivführer angebrachten Zeigerblall 
verzeichnet wird. Ueber dem Zeigerblatt befinden 
ſich für die 15 Stationen der Bahn 15 ſtellbare 
Klammern, die der Cocomotivführer vorher jo 
ſtellen kann, daß der Apparat dieſe genau eine 
Viertel Meile vor dem jeweiligen Kalteplatz auto- 
matiſch loslöft. Dadurch wird eine Pfeife in Be- 
wegung geſetzt, und wenn der LCocomotivführer 


auch auf dieſes Warnungsſignal nicht achtet, ſo 


kann doch kein Schaden geſchehen, denn der 
Apparat fett dann die Luftbremſe in Bewegung 
und bringt den Zug genau am richtigen Halte- 
platz zum Stehen. — Jetzt fehlt nur noch, daß 
der Apparat nach der fahrplanmäßigen Wartezeit 
den Zug auch wieder in Bewegung ſetzt, dann ift 
der automatiſche Cocomotivführer fertig. 


Kleine Mittheilungen. 
* [Prüfung fürſtlicher Handſchriften.] Einer 


eigen hümlichen Procedur werden in Paris feit 


einiger Zeit die Handſchriften von fürſtlichen und 
berühmten Perſönlichkeiten, die ſich bei ihrem 
Aufenthalt in die Fremdenbücher der Hotels ein- 
tragen, unterworfen. Die Schriftzeichen werden 
nämlich photographirt und hervorragenden 
Graphologen zur Begutachtung übergeben, die 
Dergleihe ziehen und das Charakterbild der 
Schreiber aus deren Kandſchriften heraus- 
demonſtriren. da ift 3. B. der Herzog von 
Dendöme. Er wird es nicht ungern hören, daß 
ſein innerer Menſch ſich vollſtändig mit dem des 
engliſchen Geſandten am türkiſchen Hofe, Sir 
Edmund Monfon decht. Madame Fellx Faure 
kann ſich jetzt darüber ſchlüſſig werden, ob es 
ihr ſchmeichelhaft iſt, daß eine völlige Ueberein⸗ 


ſtimmung zwiſchen ihr und der Exkönigin von 


Spanien, Jjabella, herrſcht. 


Herr Knoll überreichte Alexander ein kleines 
Buch. 

„Das iſt das Girobuch“, ſagte er, „mit dem 
fahren Sie zur Reichsbank und laſſen ſich dort 
einſchreiben, was angekommen iſt.“ 

Mit dieſen Worten verſchwand Kerr Anoll in 
ſeinem Privatzimmer. 

Das war der erſte Auftrag, den Alexander von 
ſeinem neuen Prinzipal bekam. Er fragte ſich 
in der Reichsbank zurecht und erledigte ihn dort 
glücklich. Auf der Rückkehr, wenige Minuten 
bevor er in der Erlenriede feinem alten Spiel- 
kameraden begegnete, zog er auf der Straße vor 
zwei Damen den Hut. die Damen waren die 
junge Frau Schmidt und die Frau Rechtsanwalt 
Mulack. Sie ſchienen über etwas Ungewöhnliches 
ſich zu unterhalten, und er meinte, daß die Blicke 
der jungen Frau Schmidt mit einer ganz beſonders 
intereſſirten Miene an ſeinem Rade hingen. So 
kehrte er in das Comtoir wieder zurück. Herr 
Knoll warf einen Blick in das Buch und ſagte: 
„Nun kommen Sie, ich will Ihnen die Fabrik 
einmal zeigen.“ 

Die Knoll'ſche Fabrik war ſchon von dem Groß 
vater des jetzigen Beſitzers gegründet worden 
und hatte ſich aus den Anfängen einer ein- 
fachen Schloſſerei allmählich zu einer großen 
Maſchinenfabrik entwickelt. Seit dem Aufkommen 
der Jahrrad-Induſtrie wandte der Sohn des 
Begründers dieſer feine beſondere Aufmerk- 
famheit zu und endlich baute er auf dem Grund- 
ſtück der Firma für die Herſtellung der Jahr ⸗ 
räder ein beſonderes Etabliſſement, das ſein 
Nachfolger, weil in jedem Jahre die Production 
an Umfang, der Nachfrage entſprechend, zu- 
nahm, noch immer mehr erweiterte. Fahrrad- 
theile, welche die Firma in früheren Jahren 
aus anderen Fabriken fertig bezogen hatte, weil 
fie noch nicht die Maſchinen zu ihrer Ferltellung 
beſaß, fertigte fie nun ſelbſt, bis Kerr Knoll 


ſchließlich nur noch die Kolz- und die Gummi- 


theile von anderen Fabriken bezog. Die Fabrik 
lag vom Comtoir nur wenige Schritte, durch 
einen ſchmalen Weg an dem kleinen Garten ent- 
lang und einen engen Hof getrennt. Das Summen 
und Hämmern drang heraus den ganzen Tag 
und hohe Schornſteine ſpieen ununterbrochen 
ſchwarze Dampfwolken in die Luft, die ſich lang- 
ſam zertheilten und endlich, in Milliarden 
Stäubchen zertheilt, auf den grünen Wipfeln der 
Erlenriede ſich unſichtbar niederließen. 
(Fortiegung folgt) 
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[Don einem wüthenden Hengſte getödtet] 
wurde in Nunsdorf bei Trebbin ein Bauern- 
gutsbeſitzer Lehmann. Er hatte vor 14 Tagen 
einen Zuchthengſt gekauft, der ſchon gleich nach 
dem Ankauf ſchlug und biß. Vorgeſtern Abend 
ging der Bauer hinaus, um den Pferden das 
ſetzte Futter zu geben. Beim Umrühren des 
Zutters ſprang der Hengſt auf ihn zu, zerriß die 
Kette, packte Lehmann am linken Arm und zer- 
diß ihn derart, daß er drei- oder viermal ge- 
drochen und ganz zerfleifht war. Dann ſchleuderte 
er den Bauern in die Höhe, fing ihn mit den 
Zähnen wieder auf und drückte ihn ſchließlich in 
eine Ecke. Auf das Hilfegeſchrei Leymanns eilten 
die Angehörigen herbei, konnten aber nur einen 
Schwerverletzten dem wüthenden Pferde entreißen. 
Schon auf dem Wege nach der Eiſenbahn, auf 


der er nach Berlin zur Charité gebracht werden. 


ſollte, iſt Lehmann geſtorben. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
die Absperrung der Leprakranken 

war das Hauptthema, welches in der letzten 
Sitzung der Lepraconferenz am Freitag verhandelt 
wurde. Der Director des Leprahoſpitals in 
Bergen, Kanſen, erklärte, er habe die Erfahrung 
gemacht, daß die Lepra bei Durchführung der 
Abſperrung abnimmt. ohne Abſperrung dagegen 
zunimmt. Auf Grund dieſer Erfahrung habe er 
1872 vorhergeſagt, wie viele Kranze 1885 noch 
vorhanden ſein würden, und die Anſage habe ſich 
fat buchſtäblich erfüllt, fo daß er ſich jetzt be- 
rechtigt fühlt, zu behaupten, daß mit dem Beginn 
des neuen Jahrhunderts die Lepra aus Norwegen 
verſchwunden ſein wird. Mache man ſich die 
norwegiſchen Erfahrungen zu Nutze, ſo werde 
man überall mit der Lepra fertig werden. Für 
diejenigen Kranken, deren Umgebung nicht ge- 
nügend vor Berührung mit ihnen geſchützt 
werden kann, ift 3mangsmeife Abſperrung er- 
forderlich. Wo eine ſolche zwangsweiſe Ab- 
ſperrung nicht unbedingt nöthig erfheint, ſollte 
der Kranke womöglich ſein beſonderes Zimmer 
haben, mindeſtens aber ein beſonderes Bett, be- 
fonderes Tiſchgeräth und befondere Wäſche. 
Diefe Wäſche darf nicht in denſelben Gefäßen 
gewaſchen werden wie die Geſunder. Körperliche 
Berührung Gefunder mit den Kranken iſt 
zu vermeiden, äußerfte Reinlichkeit für alle Theile 
Bedingung. der Widerſtand mancher Kranken 
gegen die Unterbringung in Lepraſpitälern wird 
am beſten dadurch gebrochen, daß die Geſunden 
jeden Verkehr mit ihnen ablehnen. Die Erblich- 
keit der Krankheit beſtreitet der Redner. Wenn 
ausgeſprochen wurde, daß der Ausſatz zuweilen 
unter Ueberſpringung einer Generation gleich 
auf die nächſifolgende übergeht, jo erklären ſich 
die einſchlägigen Jälle ganz einfach, fo daß die 
ausſätzigen Großeltern während der Abweſen⸗ 
heit der (etwa mit Feldarbeit beſchäftigten) Eltern 
mit der Beaufſichtigung der Enkel betraut ſind 
und durch Kätſcheln der Kinder dieſe anſtecken. 

Dehio-Dorpat berichtete über den Stand des 
Ausſatzes in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Man 
iſt dort ganz auf demselben Wege wie in Nor- 
wegen und hofft damit der Seuche allmählich 
Herr zu werden. Besnier-Paris hielt die Ab- 
ſperrung nicht für nöthig. Genaue ärztliche 


Ueberwachung, verbunden mit der Wachſamkeit 
der Umgebung ſelbſt, genügen nach feiner Meinung. 


15. Okt. Eine vom Oberbürger⸗ 


Dresden, 
meiſter Beutler einberufene Derſammlung von 
Stadtverordneten, zahlreichen Künſtlern und 
Kunſtfreunden hat beſchloſſen, im Jahre 1899 in 
Dresden eine deutſch-nationale Kunſt- und 
kunſtgewerbliche Ausſtellung zu veranſtalten. 

Petersburg, 15. Okt. Die haiſerl. ruſſiſche 


geographiſche Geſellſchaft wird unter Leitung 


Dmitriews eine Expedition nach Abefinnien zur 
Erforſchung dieſes Landes in anthropologiſcher 
Hinſicht ausrüſten. Die Expedition ſoll noch im 
Laufe dieſes Herbſtes aufbrechen. 


Näthſel. ö 
1. Charade. 0 

Die Erſten ſind Stütze dem wandernden Mann. 
Sind Waffe auch gegen die Feinde. 
Ein lebender Sitz für den kundigen Mann, 
Für die muthige Frau iſt die Dritte. 
Das Ganze wird Spielzeug für Kinder genannt, 
Doch liebt es auch manches Erwachſenen Fand. 


2. Zahlenräthſel. 
5 6 bekannter Siſch. 
Metall. 
Blume. 
2 weiblicher Vorname. 
3 Strom in Afrika. 
3 Raubvogel. 
2 Himmelskörper. 
rufflicher Fluß. 
eutſcher Fluß. 
5 2 franzöſiſcher Fluß,. 
10 4 5 6 2 3 an der Sand, 
Die Anfangsbuchſtaben benennen ein bekanntes 
Oſtſeebad. 
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3. Logogryph · 
Mit H. ein guter Schläger, 
Mit J. ein Herzbeweger, 
Mit K. an Raume klein, 
Doch große Macht iſt fein, 
Mit Kl. ſitzt es feſt, 
Und was es hält, nicht läßt. 


4. Mufihalifhe Tafel. 


Roffini 


Man ſtelle den hier bezeichneten Componiſten den 
Zitel je einer ihrer Opern gegenüber, jo werden die 
Anfangsbudftaben dieſer — von oben nach unten ge- 
leſen — wiederum eine ſehr bekannte Oper nennen. 


Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 22 819. 


1. Ungnade. 2. Schilling. 3. Maaß, Ah. 4. Madagaskar. 
Kamur, Bialo, Dee Omaha, Argos, Sens. 1 Tokio, Inaim. 


Degner, Richard Gäi 
Emma Ti 
Meta Liedihe, Watdblume, Fell Be: Eliſe Schnipp. Ida Bachs. 


Amanda v. 
8⁰ 


mann, 
pot Mag Stobbe aus Neuftadt, drei ſidele Schweſtern aus Heifter- 
Marſe Sachs und Anna Levy aus Niesen, — Wulff und 


Agnes Funk aus Marienburg, Julle Burgmann aus Elding, r 
Kloth aus Königsberg, ermine Davidfohn aus Graudenz, arie 
Behrendt aus Tuchel, Henna Schnaaſe aus Konitz, Eduard Borke aus 
Schneidemühl und Anna Hellwich und Blanka Hoppe aus Berlin. 

Theilweiſe richtige Cöſungen fandten ein: Marie Haffe, Paula 
Mahowshi, Roſa Heldt, Agnes Ebner, Zelix Beyer, Richard Witte, 
Andreas Berg, Emilie und Marie Weisner, Eoufine Bertha aus B., 
Hapna Thiele, Agathe Neumann, Aline N., Marie Rofenthal, Noſe 
3 Dorothea Braun, Anna Schenkin, Hanna Schrage, Blanka 

enger und Max Lutze. kan aus Danzig; Anna Vogel aus 
Langfuhr, Marie Boellwitz aus Butt Kurt Kühn aus Marien- 
werder, Franziska Schumann aus Elbing, Helene v. Br. aus Thorn, 
Hanna Behrend aus Pr. Stargard, Anna Gumbrecht aus Schwetz, 
Dictor T. aus Dt. Krone, Emilie Wehl aus Roſenberg, Hans Stamm 
aus — Kurt Schweitzer aus Königsberg und Rudolf Frankenſeld 
aus Berlin. 


5. Skat - Aufgabe, 
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Frankfurt, 16. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 299⅝, Franzojen 283½, Lom barden 735, 
ungar. 42 Goldrente —, italieniſche 5% Rente 92,40. 
— Tendenz: ſtill. 

aris, 16. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
103,10, ungariſche 4 7 Goldrente —, Franzoſen 
721, Türken 22,32. Tendenz: feſt. — RNohzucker: 
loco 26½, weißer Zucker per Onhtbr. 278, per 
November 278, per Ohktbr.-Januar 28, per Jan. 
April 28. — Tendenz: matt, aber behauptet, 

London, 16. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1110/1, preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
04, Türken 22¼, 4 ungar. Goldrente 102%, 
Aegnpter 1073/,, Platz-Discont 2%, Silver 27816. — 
Tendenz: ruhig, ſtetig. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucer 89/16. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 16. Okt. Wechſel auf London 3 M. 93,55. 


Remmork, 15. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig, nahm dann in Folge beſſerer Kabel- 
berichte, trochenen Wetters im Welten und unbedeu- 
tenden Angebotes eine ſteigende Haltung an. Im 
weiteren Verlaufe führten Verkäufe der Baiſſiers eine 
Reaction herbei, ſpäter wieder ſteigend auf weniger 
Ber Ernteberichte. Der Schluß war behauptet. — 

als ſchwächte ſich in Folge allgemeiner Liquidation 
nach der Eröffnung eimas ab, erholte ſich aber ſpäter 
auf Deckung. Der Schluß war behauptet. 


Rewnork, 15. Okt. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,82, Cable Transfers 4,848/,, Wedel auf 
Daris (60 Tage) 5,217/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
94/16. Atchiion-, Topena- und Santa-Fe-Aciien 13%, 
Canadian Pacif.-Act. 81, Centr.-Paciſic- Actien 161/,, 
Ehicago-, Milwaukee- und St. Paul - Actien 92%, 
Denver und Rio Grande Preferred 45%, Illinois 
Central-Act. 101 ½¼, Cake Shore Shares 170½, Louis ville- 
und Naſhville-Actien 55, Newyork Lake Erie Shares 
15%, Newyork Centralbahn 106/ , Norihern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 51%, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
43, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 
50, Union Pacific Actien 21, 
Bonds per 1925 127, Silber -( erc. Bars 

Waurenbericht. Baumwolle-Preis in Newyorf 
65/16 do. für Lieferung per Januar 6,20, do. für 
Lieferung per Februar 6,23, Baumwolle in New- 
Orleans 6, Petroleum Stand. white in Newvorn 
5,50, do. do. in Philadelphia 5,45, Petroleum Reſined 
ie Caſes) 6,05, do. Pipe line Certificat. per 

ov. 67. — Schmalz Weſtern ſteam 4,70, do. Rohe 
u. Brothers 5,00. — Mais, Tendenz: behpt., per Ont. 
30%, per Dezember 31%, per Mai 
Weizen, Tendenz: behauptet, rother Winterweizen loco 
98½, Weizen per Oktober 95½, per Nov. 94>/,, per Der. 
941/,, per Mai 92½. — Getreidefracht nach Liverpool 4½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. per 
Novbr. 5,80, do. do. ver Jan. 6,40. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,25. — Zucker 3/16. — Zinn 
8hiege, 15. Pil. egen, 2 

cago, 15. ö eizen, Tendenz: behauptet, 
per Oktbr. 91, per Dez. 91%. — Mais, 2 
4,30, per Dezbr. 4,32½. — Speck ſhort clear 5,00. 
Pork per Oktbr. 7,80. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 16. Okt. 1897, 
(Bor der Börſe.) 

Das Wetter, herbſtlich und veränderlich, iſt milder 
geworden. Die jungen Saaten find in Deutſchland 
befriedigend aufgegangen, möglich, daß wärmeres, 
naſſeres Wetter ihr Wachsthum üppiger geſtaltet 
hätte. Frankreich iſt weniger zufrieden, jedenfalls 
aber hat ſich die Aus ſaat dort unter weſentlich 
günſtigeren Verhältniſſen vollzogen als voriges Jahr 
und iſt die beſtellte Fläche normal. Rußland klagt, 
daß Trockenheit die Entwickelung der jungen Saaten 
aufgehalten, daſſelbe thun die Vereinigten Staaten. 
Der Oktober - Bericht des Agricultur-Departements giebt 
nicht die ſonſt regelmäßig gebrachte Schätzung der 
Weizenernte; es macht dieſe Veröffentlichung von einer 
nochmaligen Prüfung abhängig, ſobald dieſe beendet, 
ſoll das Erntereſultat angezeigt werden. Sonſt ſchätzt 


a — 


der Bericht 

Stand vom 1. Oktober 1. Septbr. 1. Oktober 
1897 1897 1896 1895 1894 

A . 79,3 90,5 95,5 64,2 

Kartoffeln. 61,6 66,7 81.7 87.7 643 


Die Kartoffelernte alſo noch geringer als 1894. 

Der Staat Ohio giebt feine Weizenernte auf 1 042 000 
To. (2) gegen 595 000 To. 1896 an. Argentiniens Aus- 
ſichten haben ſich verſchlechtert, wenn früher zum Er- 
port 1500000 To. disponibel gehofft wurden, ſollen 
es jetzt 1 000 000 Tonnen, nach anderen Angaben 
nur 500 000 To. fein. Zuerſt Heuſchrechen, dann Kälte 
mit nachfolgender Trockenheit ar den Gaaten ge- 
ſchadet, doch dürfte eingetretener Regen manchen Schaden 
heilen, wenn nicht Heufchrechenplage wiederkehrt. Wie 
gewaltig ſchädlich dieſe Haufen ſein müſſen, erzählen 
Berichte aus Buenos Apres, aus Roſario von Mitte 
September. Die Schwärme, als fie kamen, haben 
meilenweit den Kimmel bedeckt; 50 000 Menſchen mit 
1 Million Säcken ſind thätig geweſen, die Thiere zu 
vernichten, 5000 To. ſind in Devoto, 7260 Hectoliter 
in Santa 36 gejammeit, 100 Waggons find nöthig 
geweſen, dieſelben wegzuſchaffen. Für 4 Millionen 
Dollar, welche der Congreß zur Ausrottung der Peſt 
bewilligt hat, muß ein Bischen übertrieben worden 
fein, verausgabt muß die Summe werden. Indien be- 
richtet günſtiger ſelbſt aus Decan. 

ie Weizenmärkte find ſämmtlich abwartend, die 
Baiſſiers führen aus: 1. Der unleugbaren Größe des 
europäiſchen Bedarfs ſteht der Ueberſchuß aus der 
überaus reichen Ernte Nordamerikas gegenüber! 
Dieſer und der große Export Rußlands, hauptſächlich 
aus alten Beſtänden, ſind im Stande, jeden Bedarf zu 
decken. 2) Preiſe in den Productionsgebieten ſind 
50 Procent höher als b Beginn vorjähriger 
Ernte. Das genügt, um Producenten zu vermögen, 


4% Vereinigte Staaten- 


das letzte Korn, deſſen fie entbehren können, an den 
Narkt zu bringen. Durch art Preife wird hein 
Kilo Weizen erzeugt. 3) Der Bedarf wird durch die 
hohen Preife eingeſchränkt. Roggen, Gerfte, Mais etc. 
werden zur Vermahlung beigemiſcht, die Aus beute an 
Mehl wird größer, der Preis deſſelben billiger. 4) Die 
kommenden großen Ernten Argentiniens, Indiens, 
Auſtraliens werden Europa mit Weizen überſchütten, 
Preiſe zurückgehen. Hiergegen die Hauſſiers: 1) Die 
meiſten Länder Europas haben ſo großen Bedarf, daß 
der amerikaniſche Ueberſchuß nicht annähernd genügt, 
Rußland verkleinert ſeine Abladungen bereits, wird 
dieſelben bald einſtellen; ſeine Ernte war unter mittel. 
Die Donauländer ſenden gegen voriges Jahr nichts. 
2) Die Beſtände find überall, felbft in Amerika fo 
klein, daß aus denſelben nichts genommen werden 
kann, im Gegentheil müſſen dieſelben ergänzt werden. 
3) Der Ueberſchuß, welcher jetzt aus großen Lieferungen 
der Producenten zu Lager genommen wird, iſt ſehr 
klein, derſelbe wird fpäter von Lagerinhabern nur zu 
— Preiſen erhältlich ſein. Europa wird 
edes Korn gebrauchen und geforderte Preiſe 
ahlen müſſen; es iſt nicht nur der Ausfall der 
eizenernte, auch der der Roggenernte zu ea 4) Die 
Ernten Argentiniens, Indiens, Auftraliens find kaum 
gefäet, noch lange nicht geerntet, noch vielen Unbilden 
ausgeſetzt. Und wenn dieſelben groß, wird Europa 
e gerne aufnehmen und ſollte es auch nur ſein, um 
eſtände ein wenig zu erſetzen. 5) Die Ausſichten für 
die kommende Ernte 1898 Europas und Nordamerikas 
lauten nicht ſo günſtig wie in früheren Jahren, ohne 
Läger können nur ſehr große Ernten Preiſe drücken, 
es iſt alſo wahrſcheinlich, daß ſie auch im nächſten Jahre 
hohe Preiſe behalten. Wer hat Recht? Die Baiſſiers 
oder die Hauffiers? beider Gründe find logiſch. 
Lieferungsqualitäten Oktober / Dezember notirten 


2. Woche gegen 
Oktbr. Vorwoche 
1897 1896 1895 1894 1893 
Mk. Mk. Mk. Mk Mk. 
in Berlin . 182 — 1 161 139 126 141 
in Wien. . 205 — 3130 114 105 121 
in Paris. 234 + 2 156 155 139 166 
in Amfterdam 152 + 11236 101 83 110 
in Liverpool 166 — 4 132 116 96 120 
in Newyork 144 — 1117 105 88 108 


In Amerika war das Geſchäft ohne jede neue An- 
regung matt, Preiſe einen Tag bei größerem Angebot 
1—2 MR. billiger, gewannen dieſen Berluft nächſten 
Tag bei vermehrter Nachfrage zurüch. Nemnork 
ſchließt Loco-Weizen 150 Mk., Oktober 145 Mh., 
Dezember 144 Mk., Frühjahr 141 Mk. Die Beftände 
nehmen ſehr mäßig zu, in letzter Woche um 47000 To. 
gegen 63 000 To. 1896 und 72 000 To. 1895. — Die 
Furcht vor Ausbreitung des gelben Fiebers ſcheint 
auch die Unternehmungsluſt zu hemmen, den füdlichen 
Unionshäfen dürften Schwierigkeiten bei Berladungen 
entſtehen. England hat 95000 To. Import gehabt, 
Farmer lieferten 33200 To. und iſt dieſes in neuer 
Ernte die erſte Woche, in welche Beſtände um 11000 
To. zugenommen haben. Der Londoner Terminmarkt 
iſt Montag eröffnet, am erſten Tage ſind 11 Abſchlüſſe 
u Stande gekommen, Mittwoch ſoll keiner gemacht 
ein. Preiſe ſetzten Dezember 171,50 ein, verflauten auf 
170, 169, März 173, 169, 170, Juni 171, 169. Liverpool 
und Hull haben zuſammen 8000 Tonnen Weizen von 
Indien gekauft. Preis ungefähr 160 M cif. und ſoll 
zu ähnlichem Preiſe Einiges auf April-Mai-Abladung 
gehandelt fein. Frankreich importirte 52 600 Tonnen 
Weizen gegen 10 500 Tonnen v. J., Antwerpen 11 300 
Tonnen gegen Tonnen. Beide Märkte waren 
Kleinigkeit feſter, doch ohne größeren Umjah. 

Rußland exportirte: 

000 To. Weizen 33 000 To. Gerſte. 

28 000 „„ Roggen 15 000 „ Hafer. 

vom 1. Auguſt bis 9. 1 
1 


Die nahme 
allen Ortſchaften hat nach Regierungsbericht ein großes 
Deficit ergeben, es ſollten lagern 2885 000 To. Roggen 
und Weizen, 1450 000 To. Sommergetreide und es 
lagerten 1869 000 To. Roggen, 830 000 To. Sommer- 
frucht. Im Gouvernement Petersburg nur 10 Proc. 
des Solls. Die Beſtände am 1/13. September giebt 
der Regierungsbericht an 

Weizen 
in den Häſen . 186000 To. 
in den inländiſchen Stapelplätzen. . 235000 „, 


zuſammen 121 000 To. 


Roggen 
“0.0 02. . 108000 To. 
Stapelplätzen. . 163 000 „ 
zuſammen 4 
Die Weizenbeſtände 60 000 To. kleiner als voriges 
Jahr, die Roggenbeſtände 70 000 To. größer. Aus- 
geführt hat das Reich es 1. Auguft m Oktober 


in den Häfen 
in den inländiſchen 


Weizen . . 769000 To. 491060 To. 
Roggen . . 257000 — 218000 „ 
Gerſte. . . 392000 „, 338 000 „ 
Hafer. . . 148000 „, 228000 „ 


feine Anerbietungen ſollen jetzt überall die kleinſten 
fein, geforderte Preiſe find nach Deutſchland und dem 
Weſten außer Verhältniß. Die Donauſtaaten haben 
vom 1. Auguſt bis 9. 88 egportirt 


1896 
Weijen . 44500 To. 514000 To. 
Roggen . . 17000 „ 47000 „, 
Gerſte ” 64000 „ 


In Deutſchland war das Geſchäft ſtill, auffallend be- 
merkt wurde, daß Berlin von ſeinem Lager 2200 To. 
Weizen nach Frankreich verkaufte. Hamburg importirte 

665 To. Weizen, 19-424 To. Gerfte, 
5751 To. Roggen, 6447 To. Mais. 


Preiſe haben ſich ziemlich behauptet, Roggen war 
zeifweiſe beſſer verkäuflich. An hieſigem Markte hat 
die inländiſche Zufuhr ſehr nachgelaſſen, da Beſitzer 
wohl mit aller Kraft bei Rüben beſchäftigt ſind. Nach 
Beendigung der Rübenernte mehrt ſich wohl die Zufuhr, 
beſonders da verlautet, daß die lanowirthſchaft⸗ 
lichen Centralkaſſen Rückzahlungen bei heutigem Geld- 
ſtand dringend wünſchen. Von ruſſiſchem Weizen und 
Roggen war keine nennenswerthe Zufuhr, Eine Thorn 
paſſirte Ladung Roggen iſt nach Schandau dirigirt. 
Weizen in feinen Sorten war gut gefragt, ausge- 
wachſene Qualitäten wurden unregelmäßig bezahlt. 
Roggen 1—2 M theurer, ebenſo Hafer in guter Frage. 
Gerſte ſchließt ebenfalls begehrter. 


Aobhzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 16. Okt. Tendenz: ruhiger. 8,25 M incl. 
tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 16. Okt. Ben 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Okt. 8,60 M, Nov. 860 M, Dez. 8, 
M, Januar-März 8,87½ M, April-Mai 9,02 ½ M, 


Mai 9,07½½ M. 
Abende 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Okt. 8,55 M, 
Rovbr. 8,55 M., Dezbr. 8,65 M, Januar - März 


8,87½ M April-Mai 9,021j, M, Mai 9,07½ M. 
— — — — um —— ͤ ͤwÜ—=—— !!!k'x5éé.P. 


Zucker. 

Magdeburg, 15. Okt. (Wochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 22430 Be. (alte Grade) reſp. 
80-820 Brig ohne Tonne — M. Desgleichen 
eringere Sorten, nur zu Brennzwechen paflend, 
ig Be. (alte Grade) reſp. 80—820 Brig ohne Zonne 
Pe K. 

Rohzucder. An unferem Markte entwickelte ea 
im Laufe diefer Berichtswoche ein recht lebhaftes Be- 
ſchäft bei großem Angebot. Die Stimmung war zu 


Anfang eine ruhige, im weiteren Verlaufe, als auch 


der Export mit größeren Kaufordres herantrat, eine 


Harn * 


1 
deren Renommee weit über 


ſtetige; zum Schluß machte ſich eine Abſchwächung 
eltend, jo daß ſich die Preiſe gegen die vorwöchige 
otiz um 5—7½ Pf. niedriger ſtellten. Bon Nach- 
producten lagen wiederum nur wenige Offerten vor 
welche zu ziemlich unveränderten Preiſen begeben 
wurden. 
Raffinirter Zucker. der Markt verkehrte auch 
in dieſer Woche in ruhiger abwartender Haltung. Auf 
Lieferung Oktober -Dezember fanden ein paar größere 
Abſchlüſſe in gemahlenem Zucker ſtatt, während das 
Geſchäft in prompter Waare nur ſehr klein war. 
Börſen - Zerminpreije abzüglich Steuervergütung. 
Rohzucker J. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. d. frei an Bord Hamburg. 
Oktor. 8.62 ½ M Br., 8,57 ½ M Gd., Rovbr. 8 60 
M Br., 8.57 ½ M Gd., Novbr.-Dezbr. 8,65 M Br., 
8,62 ½ Al Gd. Dezbr. 8,70 M Br., 8,65 M Gd. 
Januar-Mär; 8,92½ M Br., 8,87½ M Gd., März 
8,9715 M Br., 8,95 M Gd. April-Mai 9, 10 M 
Br., 9,05 MM Gd. Mai 9,12½ M Br., 9.10 M 
Bd., Juni-Juli 9,22½ M Br., 9,20 AM Gd., Auguſt 
9,35 M Br., 9,30 M Gd. Tendenz: Matt. 


Butter. 

Hamburg, 15. Okt. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Rotirung der Notirungs - Commiffion der am Butter- 
re nt eo zu Hamburg. 

Kl. 102 „2. Kl. 100—102 
es ee en 

erner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei 
butter unverzolli per 50 Aeg Fe fehler- 
hafte und ältere Butter 90-95 M. ſchles w. 
holſt. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—85 M, 
galiziſche und ähnliche 70—72 M, finnländiſche Winter⸗ 
verzollt 85—90 M, amerikaniſche verzollt 60—85 M, 
Schmier- und alte Butter aller Art 25—30 M. 
Der Kandel in feinſter Butter friſcher Ankünfte war 
in dieſer Woche ſehr lebhaft; trotz erhöhter Forde- 
rungen räumten ſich die Zofuhren ſehr raſch und war 
die Nachfrage fo groß, ar: derſelben nicht voll Genüge 
geleiſtet werden konnte. owohl der hieſige Platz wie 
das Inland kaufen flark, während England ſich voll- 
ſtändig zurückhaltend zeigt und flaue Berichte ſendet. 
Leider erſtrecht ſich der lebhafte Begehr noch wenig 
auf gelagerte Butter, wenn auch einige größere 
Partien ruſſiſcher Meiereibutter gehandelt worden find, 
Amerikaniſche Butter bleibt noch unbeachtet, billigere 
Sorten find zu gering von Qualität und feinere Quali- 
läten zu theuer. Kopenhagen ermäßigte die Notirung 
des flauen Exports wegen um 4 Kr., während wir 
hier der flotten Nachfrage wegen eine Erhöhung von 
5 M zu verzeichnen haben. 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 16. Okt. (Originalbericht der „Danz. 31g.“ 
Meizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,20—4,50 Al, Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,90 —4, 40 „ Balm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 110—115 M, 
Baummolljaatkuhen und Mehl 115—125 M, Cocus- 
kuchen 123—155 M, Rapskuchen 110-120 , 
Erdnufkuchen und Mehl 135—160 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). ; 


— 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 15. Okt. Baumwolle. Ruhig. land 
middl. loco 353%, Pf. . 5 
Liverpool, 15. Oht. Baumwolle. Umſatz 10 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Ruhig. Bhownugger und Domra ½ niedriger, 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Stekig. Oktbr.- 
Novbr. 3% Derkäuferpreis, Ronbr.-Dezbr, 358% 
Käuferpreis, Dezbr.-Januar 3/328, do, Yan. 
Febr. 35/,—3%/,, do., Jebr.-März 328 do., Mär 
April 3, Derkäuferpreis, April-Mai 3 —38/ 
Käuferpreis, Mai-Juni 38/,—3%/4 do., Juni- Jul. 
1440 bis 3% do., Juli-Auguft 38%, bis 33¼ , d. 
erth. . 


363 364 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 77 im 


vorigen Jahre. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Oktober. Wind: S. 

Geſegelt: Glendevon (SD.), White, Lulea, leer. — 
Karen, Zenſen, Nexoe, Kleie. — Kreßmann (SD.), 
Tank, Stettin, Güter. — Emma (Sd. ), Wunderlich, 
Oſtende, Holz. — Friederike, Bruns, Memel, Ballaſt. 

Im Ankommen: D. „Paula“ (Petroleumdampfer), 
Bark „Danzig“, 1 Logger. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil. Seuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handeis-, Dar ne- 
heit und den übrigen redactiorellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheil: 
A. Klein. beide in Dantia. 


den zahlreichen sieh täglich mehrenden 


Ü n te r Kaffee- Special-Marken behauptet 
>-—ZUMZ 


Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke. Seine Beſieb heit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem 
exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit. 


Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der 


Consumbranche. »# x #2 .% 


Ein Nervenstärker, 


ein excellenter Fleischerzeuger, ein er- 
frischendes und nahrhaftes Getränk ist, 
wie allgemein anerkannt, ein guter Cacao. 
Guter Cacao muss folgende Eigen- 
schaften besitzen: 

Leichte Löslichkeit 

Leichte Verdaulichkeit 

Richtiger Fettgehalt 

Höchste Entwiekelung 

von Geschmack und Aroma 


Diesen Eigenschaften verdankt van 

Houten's Cacao seinen Weltruf. Ver- 

langt man diese Marke, so ist man 

sicher, einen wirklich guten Cacao zu 
erhalten. 


Ze. 
Beitfedern- Verſa ä 
rſchberg in Leipzig, Bi anbaeihä = 


; Das Gpecigl-Betten: und 
er 
Nen die deulſchen Grenzen geht, 
offerirt jetzt auch bei uns feine erſtaunlich billigen Fabri⸗ 
kate in Betten, auf die wir im Inſeratentheil unfere 
Leſer gan beſonders aufmerkſam machen. In mehr als 
an ebend Familien find Kirſchbergs Betten bereits 
n Gebrauch und find die Hunderte von Anerkennungs- 
chreiben, die zu edermanns Einſicht ausliegen, die 
herite Gewähr für die Solidität und die Billigheit 
erſelben. Jeder, auch der kleinſte Verſuch mit Ar . 
gage de . e Fe eee dee 
affen. Die neueſte illu e Preisii 
verſendet die Firma auf j gratis und franco an 


jedermann. 


Ihee: 


Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u, 3,50 pr. Pfd. 
Probepacket 60 u. 80 Pf. bei A. Fast. 


ow, 15. O Di Borräth von 701 fen. — = 
n den Stores belaufen ſich auf 345541 Tons gegen = 


| — Unibertroffen in der Reinheit der Parftellung. 
1 0 n Tokaye * Beſprochen in den vornehmsten wiſeenſchaftlichen Zeitſchriften und 
N 2 Beiellichniten. 
% hy 2 rr — Als votziglich anerkannt von den erſten Autoritäten. 


Kochvergohrene Weine aus Malz. — Cingeführt in vielen Krankenhäusern und Lazarethen. 


— Ueberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. — Deutsche Malton- Gesellschaft Helbing 4 Co. 
Wandsbek bei Hamburg. (21399 


88 


(ychmigWeid]icß | 
Zeitz 


und Parfümerie-Fabrik, | 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse-Ersparniis an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
„Achte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
(5 und 6 Pfd.-Packete mi Gratisbeilage eines Stückes feiner 
2 - Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 

Verkaufssteilen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Zu haben in Danzig, Neufah: wasser, Zoppot. Langfuhr in fast allen Colonialwaaren-, 
Drogen- und Seifen-Special-Geschäften. Oscar Zobel in Neufahrwasser. 


Alb. Rob. Wäolff, Agent 


Haupt-Depot: A. Fast, Material- und Delicatesswaaren, Danzig. 


Vander⸗Verſanmlung 
Pahlvereins der Aberalen (Sitz Berlin). 


Am 23. Oktober, Nachmittags 4½ Uhr, findet im Schützenhauſe zu Gtolp eine 
Berjammlung der Altes des Wahlvereins der Liberalen ſtatt. Zur Der hand- 
lung kommen: I. Geſchäftliche Mittheilungen und Berichte. II. Handelsverträge. III. Lage 
der Landwirthſchaft. IV. Vereinsgeſetz. V. Militär-Strafprozeß. VI. Flottenfrage. 


An dieſe Verſammlung ſchließt ſich am 23. Oktober, Abends 

8 Uhr, in dem großen Saale des Schützenhauſes zu Stolp eine 
öffentliche Wählerverſammlung an, in welcher u. A. die Abge⸗ 
ordneten Geh. Rath Benoit, Rickert und Hofbeſitzer Voß Veddin 
über politiſche Tagesfragen ſprechen 82 : Ben 
5 24, Oktober, findet in Cauenburg in Po " 

A — — — eine öffentliche Ver sun 
lung ſtatt, in welcher ebenfalls die oben genannten Mitglieder . 5 
ſprechen werden. Wir bitten die Mitgliedrr und Freunde des Vereins . 7 0 


zahlreich zu erſcheinen. 


Fir den geichäftsführenden Ausſchuß Für das Lokal⸗Conitte von Stoly. 


des Wahlvereins der Liberalen. N 
gez. Rickert. Wüftenberg-Rerin. 
Strickwolle, nun beste Fabri- 


Za haben kate zu sehr 
in den meisten Colonialwaaren-, Rockwolle, billigen Preisen, 


- u. Seifenhandl E 
Droguen- u. Seifenhandlungen Zephyrw 2 9 e, empfiehlt 


br. Mane . J. Hallaner. 
Seifenpulver jene: este eee 


-DFTHOMPSONS, Ungar-Weinhandlung 
N Max Blauert, 


Danzig, Aundegäfe Nr. 29, 
mpfiehlt infolge directen Bezuges 2 
z nie Dessert- und Frühstücksweine: 


Vertreter: 


Nährsalz-Cacao, z r. 
Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo 4 2,— und 41,60, ] 
tragen hren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau 80 54 
überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise beeinflussende, unten näher 
beschriebene Pflanzen - Nährsalz - Extract zugesetzt ist. In Folge dessen und weil bei der 
Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien | 
amte sub Nr. 3163 ein- mineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, Magnesia, Ammoniak etc.) vermieden wird, sind 
get ne Schutzmarke. ährsalz-Cacao und Nährsalz-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 


Präparate and von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 


Pflanzen -Nährsalz-Extract, 2 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- 
5 reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen ete. den für die Ernährung (Blutbildung 
und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesöhliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 


8 gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst. 
ER Den verlange Gratis- Broschüre & 2 1 75 
> von den alleinigen Fabrikanten Hewel ei en In 0 n &. 0 


en Käufli 7 
sowie Gesundheits-Nährmittel-Handlungen und Specialgeschäften, die Dr. Laumann 's Artikel führen. — 6 


Ruster-Ausbruch, mild ſüß, die große Jl. 1 1 503 


F wen. — * * K a . E ER 8 8 2 « a 9 
billigste und bequemste Leere Flaſchen werden mit 10 3 9 i Die Heilkraft des H 0 nigs N 8 58 521 & 1 Om & F, 


dufsoeſien. 


erregt allgemein unſere unübertroffene, echle 


Waschmittel. 
der Welt. 


Han achte genau auf den 
Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmark ; 


Thorner Honigkuchens 8 


a iſt von den berühmteſten Aerjten ſeit Jahrhunderten 
t feſtgeſtellt. Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 
Schweizer Schwarz- Stahl- Uhr, das ganze Jahr hindurch guter Koniakuchen fehlen. 
Remont. Cap, (Sprungbeden mt hochf. Präciſ. -Wert, auf Honig wirkt zur Verdauung anregend, deshalb wird 
bie Se 


27 Holzmarkt 27, 


neben Ertmann & Perlewitz 


empfiehlt als 


; 
Selegenheitskauf 


weiße Filzhüte per St. 75 Pf., Zucd-Filzhüte, © 
neue Formen, 60 und 75 Pf., größte Auswahl 
in garnirten Filzhüten, Gammethüte für damen 
u Kinder. Pelzbaretts, Muffen, Stolas u. Kragen 
neueſter u. beliebteſter Formen, Straußfedern 8 
u. Egretts in allen nur denkbaren Farben. 

Reiher -Stutzer, Blumen, Schleier, Stoffe und 
Bänder in großer uswahl 

zu billisſten Preiſen. (21657 


nde regulirt Bun hr 5 Per W ee fangen — 
Diele Uhr, welche vermoge ihrer bra FPerſonen bei Derdauungsſtörungenangerathen, guten 
vollen. ſoliden Ausführung mit vergoldetem 5 1 2 2 
Rand sec e a e 1 a 8 Thorner Honigkuchen zu eſſen. 
neue Facon⸗Zeiger, auf der letzten Genfe 
Ausſtellung prämiirt wurde. ſtets elegank Herrm RER ER Thomas, 
und vornehm ausſieht und zum Zeichen 


der Echtheit den Garantte⸗Stempel 5 h Honigkuchenfabrik, z h orn, 


i ipeciell als Strapazir-Uhr unentbehrl x we 
für die Herren Landwirthe. Militär, Bes Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, 


’amte ꝛc. Jedermann, der ſelbſt im Beſitze 
einer Gold⸗Uhr iſt, legt ſelbe bei Seite u. > r 
Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, 

ſowie mehrfach prämiirt 


trägt unſere schwarze Garantie - Uhr- 
durch goldene und ſilberne Medaillen, 


Preis nur Mk. 15.— wont 
empfiehlt 


85967308858 


tefelbe mit beliebigen echt 1 5 


D 
Doublé-inſtiaie (wie Zeichnung) MI. 9.50 
v St. mehr 8 offen * & 


dierzu vaſsenbe Gold⸗Double⸗Ketten Mk. die echten Thorner Konigkuchen 27 Holzmarkt 27. 
> Nicht zuſag. Zurücknahme. ' 
Fate Uebetheit, e need 5 Tonen. Genf Gehen = und als Specialität BBSCSTSSOE999909088 


nnn F LEE HMMM GEHE 


Sp \ - - 5 n 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, as! Mag Seite für 7 
egen Hämerrhoiden, * 110 
leibigkeit, machen viel Appetit. Deutsche Haus (18034 
Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 5 
jung. Nur echt, wenn auf jeder 
Umhüllung das obige Dr. Spran. 
ger'ſche Familienwappen ſofort 
deullich zu erkennen iſt. Alle 
anders bezeichneten Waaren 
weiſe man ſofort zurück. 
Zu haben in Danzig, Neuteich. 


dit weltberühmten Thorner Katharinchen. 


Dieſelben ſind ſtets in friſcher und beſter 
Aualität in der Filiale 


Danzig, Langenmarkt 6, 
iu haben. 
Beim Einkauf 
v. Honigkuchen 
wolle man gefl. 
darauf achten, 


u. 8» 


Wer ſicher ſein will, Brikets 
aus beſter Kohle, daher von ſehr 
hohem Heizwerih und ble 


Aſchegehalt zu verwenden, kaufe 


Ilſe-Brikets, | 


zeichnung: 
„Thorner 
Honigkuchen“ 
ift ein ficheres 


Zoppol, Schöneberg u. Altkiſchau chete Jei f 
in d. Apotheken a Fl. 60 u. 250.9. a Saane bakı bie 

En-gros: Dr. Schuster & Schuhmarhe u. £ Thorner Fabri- 
Kaehler in Danig.___ 1101 d.vollendirma hat, ſondern ein denn alle Jife-Brikets ftammen 


verſehen find. geiundheits- 


Die alleinige Be- 


ifengeschäften. 


von uns. (20506 
Marke Ilſe, geſchützt — 


90 
Klauenöl, 
präparirt für Nähmaſchinen und 

Fahrräder, von 
H. Möbius & Sohn, 
Anodenölfabrik, 


annover. 
haben in allen beſſeren 
Handlungen. (20025 
Kann... ͤ 1) 


Gebrauchsmuſter Nr. 9128. 


Drogen- 
Se 


erhältlich in allen besseren 


Ilse, 
Bergbau⸗Actiengeſellſchaft, 


8 775 | 
EL tsch ichori Philosom-Sei ü 7 Grube Ilje, N.L. 
852 5 ilosom-Seife, Stück 20 Pf. 
— 3 8 FE = 38 282 el Ny er en IC Orlen esetzlich geschützt unter No. 22438, 3 
„ I en | en We S e sg e e ee i 
2 3 75 3 ar beste bisher be en kung auf die 1 7 en . „ind äusserst spar- Ia. oberſchleſ., engl. u. ſchott. 
Sn 282225 Cichorien-Wurzeln. und Caffee-Surrogate ‘samen Verbrauch beim Waschen aus. 7 77 71 . 
32 lirsie —— metal Alleinige Fabrikanten: (75180 Stück-, Würfel- u. Nußkohlen, 
S 2335 2 3 5 Puschmann 4 Bötzow, Berlin 21. . 
— 2 Ss: = 23 5 Br Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. Grobe Grus- u. Schmiedekoh en, 
22 = 325 Aer 11 ellbriefen _, Anthracit-, Nuf- und Erbskohlen, 
S = p. Kneiſel's Haar- Tinktur. Brikets Murke Mi N 
SEM Wohlgeb. ersuche ih, i Ibfterprobten, 
SN S8 „ Kae an tn nella Ei ehe 34. m 7 - 


42 Schachtel 1 M 10 2. 


S Reue 2 EEE a — 

ra en mit kl. unbed. Fehl,, „liegend, Compound. u, Triple- 

ee en Kae 10 . Dampfmaſchinen, ae beiter Dentiifieuerung, 

TE en eg are Dampfkefiel, seihweiht und 8 a brik ur P. Aneifel in Dresden. Ihre Haartinktur, die ich mir 

Letten nur 20.M.— Ueber 10 6000 allgemeiner Maſchinenbau richtungen. Ein- in Folge Ihrer An age angeſchafft, hat lehr meinen Beifall ge- Zort mit den Hofenträgern! 

Familien haben meine Betten i nden u. . w. — Sabrikdirehlor — Name im Depot mu erfragen, Rü 
aimersheim bei Ingolftabt, Ainficht erhält Jeder franco gegen Franco - Rüchlendun⸗ 

osme 


tten im „ „ 1 
anna, 2 Be Nerwerke Maschinenfabrik l. Schifsbauwerft 1.6. = Dieſes vorzügl. lie it in Danzig nur echt bei A. Reu-|i Seiun bbelis-Seikelbeen alter, 58055 ſtets vafl., 19 0 


— N ih, k. Druck, k. Schweiß, k. Knopf. Preis 1,25 
> 8 Er abow a. D. Stettin. Flac. eg Fu. 3 und sieren Anaibehe, Solmarkt 1. 8 Albenns N ehwarıato., Berlin (53), Annenſtr. 23. Dertr. 


(381.3. Mp. Nchn. 


offerirt iu billigsten Tagespreiſen ab Lager ſowie frei Haus. 


Busenitz 
er Joh. Bu Nr. 104, 20709 


lenden. Zrau von — Name und Adreſſe im Depot ju erfahren. 
24, Juli 1896, 

Ew. Wohlgeb. erſuche ich um Angabe eines Depots am hiefigen 
Orte, da mir Ihre Tinktur ſehr gui gethan, dlefelbe aber hier 
nicht mehr finde. — Breslau, 1a. Sebruar, Name im Depot zu 


eidenstoffen 


für Herbst-, Winter- und Gesellschaftstoiletten, Blousen, Röcke und Besätze 


F arbige Sei „„ M. 1.20 bis M. 12,00 per Meter 
Farbige Seidenstoffe in glatt, jedes Gewebe in unübertroffenem Farbensortiment © » 2 oe . * 8 0,90 „» „ 6,00 ” 
Schwarze Seidenstoffe in den neuesten Geweben und Mustern . » 2 ee 2 ev 2 2.2.0 * „ 0,90 * 10,00 

Weisse Seidenstoffe „ Brauttoiletten in reiehster auswahl. ii.... . 0,90 . 12,00 
Sammete, Velvets, Plüsche, glatt, gemustert, schottisch etc, Ey a EEE RT a RT * Pr 0,75 en 8,00 AT 


Danzigs grösstes Specialhaus für Seidenstoffe 
ortirt 75 Pfennig. Wiederver- 


äufer erhalten Rabatt. _ Die 


— iſt in jedem beſſeren WEHT ö 
apterssfaüft un haben oder bei 5 EN 


H. acobsohn, 


Dan 
Papier- Sroß⸗ A ln 


we SEE ee Sejchä äfts⸗ Eröffnung. 


Ir. kennungsſchreiben 
Bahr e Einem geehrten Publikum bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß ich am 
— —— — nn 5 heutigen Tage 


BEE” Danzig, Matzkauſchegaſſe 9, 


Fijitherti und chemiſche Wäſcherei 


ee b ſte Stell d ht Städt d 3 
Durch erſte Stellungen in den größten ädten des In- und Auslan 
bin 09 W Rae ee gerecht 3 5 
ir ein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine Kundſcha r 
billigſt zu bedienen. Auf Wunſch liefere eventl. binnen 24 Ser = en 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigft unteritügen zu wollen. zeichne 


Hochachtungsvoll 


M. Grunenberg, 
Danzig, Matzkauſchegaſſe 9. 
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt 


für Herren- und Damen - Garderobe, ſowie Möbel- und Decorations- 
ſtoffe jeder Art. 


Special⸗Auſtalt für Vorhänge: und Spitzenwäſche. 


Die beſte Feder der eis iſt 
die aus ff. carbon. Stahl her- 
geſtellte 


Danziger 
Postfeder 


— 55 Nachahmungen wird 4 
Jede Feder und Schachtel 
Namen der 


Langgasse 37. 


enth. 3 


Preiswürdigkeit! 
Eleganter Sitz! 
Neueste Facons! 


find die Vorzüge von 


L.Murzynski® Hinder. ‚Garderobe 


Ich empfehle daher in reichhaltiger Auswahl und ſauberſter Ausführung: 


Knaben-Anzüge von Mk. 3,50 bis 30, —. 


Verjüngung und Ver⸗ 
längerung des Lebens 


durch Tragen des berühmten 
lektro- Volta - Kreuies. 


Bei Berfonen, die ſtets das ; a Reinigungs -Anſtalt Druckerei u. Appreiur 
. 8 Schul-Joppen mit warmem Futter von Mk. 8 — bis 15, —. von Teppichen, Möblements im Ganzen, von sericennten ſeidenen, wollenen und 


San Coftumes. Belsfahen etc. etc. | halbw leidern (ganz neue Deflins). 


mal und die Ginne werden ge- 


Art. Sinne werden ge- Knaben-Paletots u. -Havelocks von Mk. 5, — bis 30, a 

ae: 4 m Jünglings- Anzüge von Mk. 9, — bis 30, —. 3 Par Er 2 für i Ab eue u u | nn und 

per 1 ee. ? I » 
3 nn Mk. 12,— bis 24,—. Färberei und Wäſcherei von Federn und Kandſchuhen. 

. b iur ei 8 Specialitãt: Siegen terne FFC 

Mädchen-Kleider in Wolle von Mk. 3, — bis 30,—. 5 N SCH 

Knaben-Blouſen von Mk. 1,50 bis 6,50. 


tragen; es ſtärkt die 9 
erneuert das Blut und iſt in der 
ganzen Welt anerkannt, ein un- Ferner: 


vergleichliches Mittel zu ſein gegen 22807 5 
ſol gende Arankheiten: Knaben; und n in 8 RER f 
e öntene i assen-Lotterie 
Zee 5 — | | 
und Fine, anpadendrie,Bleidh- oe : — Mit 90% garantirt. aum Mit 90% garantir d. 
Kein vie eee, Neuf A > RC Gap dw FanscHalle fü» IN Schiakigänen-Nuälkiente In Odelite 

15 9 id : ; ; 
Bae Aa Jager, 25 485 000 Loose und 17347 in zwei Klassen vertheilte Gewinne und I Prämia 
Taubheit und Ohrenſauſen, 19 
— und Zahnſchmerien u. ſ. w. 


Frauen, Mädchen 


LI. Klasse 
Ziehung vom 15, — 18. December 1008 


eis eines Losses: ½ 4,40 M.. ½% 2,20 Ib 


1. Klasse 
Ziehung am 20. und 2). October 1897. 


ernte eines Looses> J, 6,60 N., % 8.30 K. 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das — — — — 
Dolta- Kreuf tragen, denn es = — hat I 
U 
Undert fait. immer Schmexzen, Ln 40000-490091 — — 250000 * 


bewahrt durch ſeinen elektriſchen 
Strom vor üblen Folgen, die 


1 . 1000010000. 1 Pràmie i. W. von 150000. 


ſchon ſo manches junge Leben in 1 I t 0 A. 
katie. kritiſchen Periode dahin- f . Dauerhaftigkeit N 1 # 5000⸗ 5000. 25 Laa: 100 000100000. 5 
Das Bolta-Areus iſt eine elek- ES @ Ö 3000- 3000 281. . 50000 = 50009. 
triſche e e ; ee 3 ® 1 15 2 20000 20009 „ 
ouche-Apparate u. Armaturen. 8 1 * 
r an 7 Islisten a.Kostenanschläge' gratis u franco & 3 2 „2000. 18 1 2 “2 = 5 
Beheilten und Keriten liegen = 99 FRIEDR«SIEMENS, DRESDEN. A. 0 = > 8 3 5 63000 > 
dei mir für Jedermann zur . — „de 500 2000 ie 22 „ „200 = 
Anſicht auf. (12075 TER Te in Danzi A. W. Müller, Lastadie (7/38, 40 „ 200 s 200012210 „21 D 
Preis per Stück Mk. 3. und die Gasanstalt. 20 „ 100 = 2000.15220 » as 2 5 
e e eee Neue ff. Holzjachen, 40 „ „ 60 > 2000, 2 100.00 — 8 « 
nahme 20 Pf. mehr. Berfand durch er Lö h dt 60 „ „ 40 © 1500,18 2 3. — 
M. Feith, Berlin ND 18, | . Bamensmöbel nne 400 . 20 = 200, 178 2 20 2 
: kl. Bambusmöbel, 2379. „ 12 K 88800 . 8000 8 > 


Kaiserstrasse 35. 


Berlins gröhtes Gpecialhaus für 


Teppiche 


n Sopha-u,. Sal 
b. u: a 8 0 „. Je- 
ee in Gardinen, 


Dauerbrand-delen . —— 
Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der 
(über 90 000 Stück im Gebrauch) ersten Klasse nachzuzahlen. 
bieten die angenehmste Heizung für Preis der Loose I. Klasse ½ MH. 6,60, ½ H. 3,30, 
Priyotwohnun ichen. Sehen 5 x 27, „ 4,40 „ 2,20, 
e Preis der Voll-Loose (ir 1%. U „ ll. —, ½ „ 5,50, 


und empfiehlt dieselben zu Fahrik- 
preisen der ige ’schen 68885 Porto und Liste 30 Pig. (für Voll-Loose 60 2 f 25 


Ehen: 8 Etagèren, 

Ofenſchirme ꝛc. ıc. 

zum Schnitzen, Brennen 
und Malen, 


del» und Unnarellforben, 


Dr. Schönfeld, püſſekteri. 


ee Sia enen Divan- . werke Loose versende ich geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Botragem 
Abserahte Portieren! a 9 N Inh Mi Ile, H 

ee he — Brennapparate, I d | Carl eintze, heneral-Debit, Berlin W. 
. 8 Ch Danzig, Langgase No. 5. 


Unter den Linden 8 (Hotel Royal 


Ro f 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Ir. Danzig, Jopengasse 14 
Haupt-Colleeteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig. Langgasse. 


bis * ic Probe-Chals v. Farb. 
d Preisangabe freo. 


Ilufteieter 2 Placht⸗Katalog 


Alleinvertreter für Danzig u. Umgegend. 


empfiehlt in größter Auswahl 
billieit 


Brust Schwarzer, 


Kürſchnergaſſe 2. 


(17378 


(144 ©. (194 6. Narri ratis u. frco, 
Fal Lafer, Neppich fa ee See ST 
Berlin S.. Dres 158. E 4 / Phön . E ] III hie f kt 
art] Ei ene Oefen; cherings Alalzerkra 
Filz pautoffel! * N An mer an i Kent 75 8 abt mit ie 1 5 r . und 1 — me: 5 ee a 


anerkannt vorzügl. Hutmgcher⸗ . „> empfiehlt zu billigften Preiſen 


waare empfehle auffallend billie. tirt. — Buchse Ee 
Carl Steinbrück, 


Hutmader-Zihjftiefel, Ein 
och, 15 Bente gen „ 0 Y Ws Gebr. Hoppe, 


fe Komeir erg SW. Charlotten Stranee 6% Ei dl 67 .. ĩ ͤ P 28 
75 en 
Name t Gomtoirichuhe, In Danzig Haupt- Depot: Albert » N 5 a 92 247: N. Aaleae s a mu 1 b . eker 3 125 — 5 1 5 beta 7 — 2 
beite Fabrikate, reichſte Aus. Neumann, Cangenmarht 3, ferner Altſt ſchen raben . . NE eufahrw 152 S 8 


8.8 billigite Preiſe. 1 


Schlachter. BB. 24. druck und Der las von A. W. Kafemann in Danıig, 


zu haben bei Herrn Lienau, Holz 
markt 1 u. in der 2 
Apothehe, Breitgale 15. . 


2. Beilage zu Nr. 22831 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 17. Oktober. 
* [Belohnungen für die Abwendung betriebs- 
efährlicher Ereigniſſe.] Der Herr Minifter der 
ffentlichen Arbeiten hat in einem Erlaſſe vom 

20. September d. Js. den Wunſch ausgedrückt, daß 
ſowohl in Bezug auf die Zuerkennung wie die Be- 
meſſung von Geldprämien für die Entdeckung betriebs- 
gefährlicher Schäden an den Geleiſen und Fahrzeugen 
ein ausgiebiger Gebrauch gemacht wird. Der Miniſter 
at beſtimmt, daß die Prämien ſtets gewährt, und die 
Säle. in welchen zum Auffinden der Fehler mehr als 
gewöhnliche Aufmerkfamheit erforderlich war, durch 
Bewilligung der höheren Prämienſätze beſonders an- 
erkannt werden ſollen. die für die Abwendung 
betriebsgefährlicher Ereigniſſe zuläſſigen Prämien bis 
ur Höhe von 300 Mk, ſollen auch den mit der Beauf- 
chtigung der Bahnanlagen dienſtlich beauftragten 
eamten und Arbeitern in gleicher Weiſe wie anderen 
Bedienſteten zugebilligt werden. Für die Gewährung 
der Belohnungen ſoll lediglich die Thatſache maßgebend 
ein, daß der Beamte oder Arbeiter durch ſeine Be- 
— und Umſicht, durch entſchloſſenes zmed- 
mäßiges Handeln eine drohende Betriebsgefahr recht 
zeitig abgewendet oder vermindert hat. 
[Viehzähtung im deutſchen Reiche ! Am 1. De- 
jember d. Is. wird, wie ſchon gemeldet iſt, im deutſchen 
Reiche eine allgemeine Viehzählung ftattfinden. Der 
Herr Minifter der öffentlichen Arbeiten hat aus dieſem 
Anlaß die königl. Eiſenbahndirectionen beauftragt, die 
in Frage kommenden Beamten mit Weiſung zu ver- 
ſehen, daß ſie ſich zur Unterſtützung des Zählgeſchäfts 
bereit finden, ſoweit der Dienſt dies geſtattet, auch ſind 
die Dienſtſtellen zu veranlaſſen, daß hinſichtlich der 
Zählung des auf dem Eiſenbahntransport befindlichen 
Viehes den Anträgen der mit der Leitung der Zählung 
beauftragten Behörden unbedingt Folge gegeben wird. 
Zerner ift für eine unverzügliche Beförderung der 
Zählungsdruckſachen, die durch ihre Bezeichnung als 
ſolche Renntlich gemacht find, Sorge zu tragen. 
* [Bacanzenlifte.] Zum 1. Januar kaiferl, Ober- 
oftdirectionsbezirk Danzig Landbriefträger, 700 
Ir Gehalt und der . tarifmähige Wohnungsgeld- 
zuſchuß. Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Eben einge- 
richtete Stelle beim Gemeinde -Kirchenrath der evangeli- 
ſchen Gemeinde Smidlitz - Danzig ein Küſter und 
Todtengräber, ca 750 Mk. jährlich, Berbefjerung 
würde abhängen von dem Parochialverband der event. 
Gemeinden Danzigs, von dem unſere mit zum Verband 
gehörende Gemeinde mit unterhalten wird; ferner ein 
Kirchendiener, 60 Mk. jährlich. — Zum 1. Januar, 
kaif. Ober-Hoſtdirectionsbezirk Köslin, Beſchäftigungs⸗ 
ort vorbehalten, Candbriefträger, jährlich 700 Mk. 
Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif, Gehalt 
ſteigt bis 900 Mk. — Zum 1. Januar Magiſtrat in 
Chriſtburg 2. Stadt-Wachtmeiſter, Executor und 
Schuldiener, 800 Mk., freie Wohnung und Seigung, 
vorläufig keine Gehaltserhöhung. — Zum 1. November 
CTommunal-Berwaltung des Kreiſes Pr. Stargard, Kreis- 
ausſchuß des Kreiſes Pr. Stargar o- Ehauffeeaufjeher 
für die Strecken Kochſtüblau-Lubichow und Bordzichow⸗ 

Piſchnitz, während der Probedienſtzeit und proviſorichen 

Anſtellung 2 Mh. 50 Pf. Diäten täglich neben dem tarif- 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß für preußiſche Unter ⸗ 
beamte; die definitive Anſtellung erfolgt mit 1000 MR, 

Gehalt pro Jahr, das Gehalt fteigt, von der definitiven 

Anſtellung ab gerechnet, nach weiteren 5 Dienitjahren 

auf 1120 Mk., nach 10 Dienſtjahren auf 1240 Mk., 

nam 15 Dienſtjahren auf 1360 Mk. und nach 20 Dienft- 


Auctionen. | 


Auction |" 


im Geſchäftslokale 
Schmiedegaſſe 9. 


Montag, den 18. Oktober er.. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Wege der Zwangsvollſtreckung — een Fr 


2 Rollen Riemen-|i2—2, 
Coupons, 2 Rollen 
Vache-Ceder 


öffentlich meiſtbietend gegen aleich 
baare Zahlung verſteigern. 


krankheiten, ſowie 


Stützer, 271 
Gerichtsvollzieher. 


Auction 
Hintergaſſe Nr. 16, 


Vermischtes. 


Unter Berfchwiegenheit 
ohne Auflehen werden auch brief- 
lich in 3—4 Tagen friſch entitand 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
nkheit „Schwäche. 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Specialarzt 
Or. med. Mener in Berlin, au: 
r., von 
6—7, auch Sonntags. 
Deraitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer kunrzen Zeit. 
—— ͤ f 


jahren auf 1500 Mh. als Köchſtbetrag. — Zum 1. Januar 
1898 königl. Amtsgericht Rummelsburg (Pomm.) 
ſtändiger Kanzleigehilfe, für das gelieferte Schreib- 
werk wird eine Vergütung nach der Seitenzahl ge- 
währt, ſie beträgt anfangs 5 Pf. für die Seite und 
kann ſpäter bis auf 10 Pf. erhöht werden, nach 
5jähriger ununterbrochener Beſchäftigung und Vollendung 
des 25. Lebensjahres kann ein Mindeſteinkommen 
widerruflich bewilligt werden, das je nach Höhe des 
bewilligten Schreiblohnes 48 bis 93 MR. beträgt. 


Sogleich Magiſtrat Schwetz Nachtwächter, 360 Mk. 


jährlich. Zum 6. Januar im kaiſerl. Ober-Poſt- 
directionsbezirk Königsberg Pr. Landbriefträger, 
700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld- 
zuſchuß, das Gehalt kann bis auf 900 Mk. ſteigen. — 
Sofort Provinzial-Irrenanſtalt Kortau bei Allenſtein, 
Maſchinenſchloſſer, Baargehalt 450 Mk., Beköfti- 
gung 3. Klaſſe im Werthe von 180 Mk., freie Wäſche 
im Werthe von 18 Mk. und außerdem freie Schlaf- 
ſtelle. — Zum 1. Januar Kreisausſchuß Ragnit 
Kreischauſſee-Aufſeher, 900 Mk. Gehalt und 
90 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt in vier 
5jährigen Zwiſchenräumen auf 1000, 1100, 1200 b.s 
zum Höchſtvetrage auf 1320 Mk. — Zum 1, Januar 
bei einer Poftanftalt des haijerl, Ober-Poſtdirections- 
Bezirks Bromberg Landbriefträger, 700 Mk. und 
tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
900 Mk. — Zum 1. Dezember königl. Amtsgericht 
Greifenhagen ſtändiger Kanzleigehilfe, für das ge- 
lieferte Schreibwerk wird 5 Pf. für jede Seite gezahlt 
und hann ſpäter bis zu 10 Pf. für die Seite beſtimmt 
werden. — Sofort Magiſtrat bezw. Polizeiverwaltung 
Inowrazlaw Kanzleigehilfe, 75 Mk. monatlich. — 
Sofort Polizeiverwaltung Köslin Polizeiſergeant, 
1000 Mh. jährlich, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. 

8 [Trinker -Heilanſtalt Sagorſch.] In der Trinher- 
Heilanftali zu Sagorſch fanden dem Jahresbericht zu- 
folge 10 Pfleglinge Aufnahme, 13 Meldungen mußten 
wegen Mangels an Raum abgewieſen werden. Es iſt 
daher ein Erweiterungsbau nothwendig geworden, der 
ſich auf ca. 14500 Mk. incl. Ausbau des alten Anftalts- 
gebäudes und der Ausſtattung des an ſtellen wird. 
Hierauf find von dem Provinzial-KAusſchuß 5000 Mk. 
bewilligt worden. Zwecks Aufbringung des Reftes iſt 
von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen die Abhaltung einer Kauscollecte bewilligt 
worden. N 


Aus der Provinz. 


5 Pr. Stargard, 16. Oht. Aus Anlaß ihres Ueber- 
tritts in den Ruheſtand find Herrn Areiscommunal- 
und Kreisſparkaſſen-Rendanten Beyer der Kronen- 
Orden 4. Kiaſſe und Herrn Lehrer Döring Summin 
der Hohenzollernſche Hausorden verliehen worden. 

Elbing, 15. Okt. am Donnerstag Abend ftarb 
hierſelbſt der der älteren Generation unſerer Stadt 
wohibenannte frühere zweite Geiſtliche der Hl. Drei- 
Königen-Gemeinde: Kerr Prediger em. Salomon in 
einem Alter von 81 Jahren. Karl Eduard Julius 
Salomon wurde nach der „Elb. 3.“ am 22. Sep- 
tember 1816 zu Elbing geboren, beſuchte in den Jahren 
1825— 1836 das hieſige Gymnafium und ſtudirte darauf 
in Königsberg Theologie. Nachdem er Michaeli 1839 
das Examen pro licentia gemacht hatte, war er 
drei Jahre lang Hauslehrer in Königsberg. Am 2. No- 
vember 1841 beftand er das Examen pro ministerio 
und bald darauf auch das Reckoratsexamen. Darauf 
kehrte er nach Elbing zurüc und unterrichtete bis 


ö Zr besichen durch jede Bachhandlung 
ist die in 32. Aufl. erschienene 
des Med,-Rath Br. Müller über das 


Saugt. Olesen, und 


Ereizusendung für 14 Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


GREEN, 
Abschriften jeder Art 


werden gefertigt und pünktlich 
abgeliefert, auch Feuerver⸗ 
ſicherungsanträge erledigt. 
Gustav Voigt, 
Bureauvorſteher, 
Petershag. a. d. Promenade 28, 
neben dem großen Neubau. 


dingungen 


Off. unt. 


n. 8 


Haaſenſtein u. Vogler, A.-G., 
Kö (21697 


Sonntag, 17. Oktober 1897. (Morgen-Ausaabe.) 


2 Erſtſtellige ee 
Sopothelen-Sapitalien 
ſtädtiſch. Grundbefik 


offerirt unter günſtigſten Be⸗ 
Th. Dinklage, 


Frauengaſſe 21, 
Haupt-Agent der Ddeutſchen 
Hypothekenbanki. Meiningen. 
Hypotheken- Capitalien 
billigſt Guſtar Meinas, Heiligelwird zu kaufen grſucht. 

Geiſtaaſſe 24, 2 Treppen. 


Aktive Vetheiligung 


mit ca. M 20000 an einem 
Geſchäft von tüchtigem Kaufmann 
„ geſucht⸗ der im 3 
Schiffahrtsweſen erfahren iſt. 


Ende Auguſt 1852 an der unter Leitung der Frau 
Stadtrath Neumann (als Schriftſtellerin unter dem 
Namen J. Satori bekannt) ſtehenden „Eliſabeths 
höhere Töchterſchule“. Als er dieſe Thätigkeit auf- 
gegeben hatte, wurde er im Jahre 1852 zum zweiten 
Prediger von St. Annen gewählt. Seine Wirkſamkeit 
dauerte jedoch noch nicht zwei Jahre. Im Jahre 1854 
ernannte ihn der Magiſtrat auf Vorſchlag der Gemeinde 
zum zweiten Geiſtlichen an Hl. Drei-Königen. In dieſer 
Gemeinde hat er 31 Jahre hindurch als Seelſorger und 
Prediger gewirkt und ſich viel Liebe erworben. 
Köslin, 15. Okt. Ein ſchweres Unglück iſt in der 
vergangenen Nacht auf dem hieſigen Bahnhofe durch 
Aufmerkſamkeit von Arbeitern glücklicherweiſe ver- 
hindert worden. Der Stationsaſſiſtent Albrecht war 
beim Rangiren eines Güterzuges beſchäftigt; während 
der betreffende Zug an ihm vorüberfuhr, wurde durch 
den Sturm von einem Waggon das wohl ſchon 
defecte Dach abgeſchleudert und traf den Beamten 
auf den Kopf, fo daß er beſinnungslos zu Boden und 
zwiſchen die Schienen des Nebengeleiſes fiel, die 
Wagenbedachung fiel auf ihn. Auf das letztere Geleiſe 
mußte der im Kangiren begriffene Zug vorſchrifts⸗ 
mäßig geleitet werden, zufällig bemerkten aber die 
Arbeiter, daß der Aififtent fehlte. Schlimmes ahnend, 
wurde der Zug nun angehalten und nach A. geſucht, 
der denn auch bald auf der bezeichneten Stelle gefunden 
wurde. Als er von feiner Laſt befreit war, kam der 
Kerr ſchließlich zu ſich, wird aber wohl noch lange 
an dieſen kritiſchen Augenblick ſeines Lebens denken. 


Bl (8. 3.) 

Königsberg, 15. Okt. Herr Juſtizrath Alſcher fteht 
am 27. Oktober volle 25 Jahre an der Spitze des 
Königsberger Sängervereins und hat in dieſer 
Stellung unausgeſetzt mit ſeltenem Eifer und Erfolge 
für das Wohl. des Vereins gewirkt. Seitens der Mit- 
glieder wird für den genannten Tag eine beſondere 
Feier vorbereitet. (K. H. 3.) 

[Sic transit gloria mundi!] Am Eingange 
unſerer Kufen erhebt ſich ſeit einer Reihe von Jahren 
ein Rundbau: das Panorama. Die verſchiedenſten 
Bilder find dort im Innern an unſerem Auge vorüber- 
gezogen. Aber der Beſuch war leider kein ſo guter, 
daß der Unternehmer auf ſeine Rechnung gekommen 
wäre, und jo wurden ſchließlich die Pforten der Rotunde 
wieder geſchloſſen. Nun ſoll das Panorama einer 
neuen Beſtim mung übergeben werden, zweifellos einer 
ſehr nützlichen und anerkennenswerthen, einer Be- 
ſtimmung aber, die herzlich wenig an die frühere er- 
innert. Die Kunſt zieht aus, die Landwirthſchaft zieht 
ein; es ſoll, wie wir vernehmen, das ganze Panorama 
zu einem — Rieſenkuhſtall umgewandelt werden. Ein 
unternehmender Gutsbeſitzer der Umgegend beabſichtigt 
die Pacht des Gebäudes anzutreten und eine Kuhheerde 
dort unterzubringen, um die Bewohner unſerer Stadt 
Königsberg mit guter Milch zu verſorgen. (K. A. 3.) 
„ — —ͤ—L' ͤ K 


- S port. 
* [Rennen zu Garishorft], 15. Okt. 


Oſtend-KHürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt. 
3200 Meter. „Lorelen“ 1. „AU Heil” 2. „Don 
* 3. Tot.: 23: 10. Zweiundzwanzig Pferde 
iefen. 


Brin d'amour -Jagd-Rennen. Preis 1900 Mk. 
Diſt. 4000 Meter. „Schloßherr“ 1. „Shirocco“ 2. 
Tol.: 48:10. Bier Pferde liefen, zwei geſtürzt. 

Züchter-Preis. Ehrenpreis 2000 Mk. Jagd-Rennen. 
Diſt. 4000 Meter. „Albert Edward“ 1. „Lara“ 2. 
„Charlatan“ 3. Tot.: 29: 10. Acht Pferde liefen. 


Schöne Grumkow. Birnen b. 
zu verkaufen Rähm 19, part. 


Eint Glas⸗Servante, 


Glasſpind, 
wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen erbeten an Waiſen- 
haus-Inſpector Nux, Pelonken 
liva. (21728 


(19373 


bei O 
Ein gebrauchtes, aber gut erh. 


Pianino 


Von] gegen 


wem fagt die Exp. d. Ztg. u. 21723. 


3 große 


Schaufenſter, 


„Spiegelglas“, find von gleichſg 
billig zu verkaufen. 
Näheres Hundegaſſe 102 im 

(217250 


omtoir bei 3 
Sachsenhaus. 


ſenden. 


ransport und 


„1537 an 


Sofort geſucht 
geibie Stepperinnen 


für eine Schuhfabrin mit Kraft. 
betrieb bei hohem Lohn. 
Meldungen Abends 6—7 Uhr. 
Singer Co., Ket.-Geſ., 
Wollwebergaſſe 15. 


—:. ES Er ie 
Der Alleinverkauf erſtkla 

deutſcher Fahrräder ir en 
reußen iſt 
ingung iſt, daß 250 Fahrräder 
Baarzahlung abgenommen 
werden. Reflectanten, welche die 
erforderlichen 
wollen ihre Adreſſe unter 21398 

an die Expedition dieſer Zeitung. 


Haus- und Grund 


Eharlottenburger Erinnerungs- Nennen. Ehren- 
preis und 3000 Mk. Herren-Jagd-Rennen. Diſt. 5000 
Meter. „Coldwell““ 1. „Dan Park” 2. „Melo- 
drama“ 3. Tot.: 39: 10. Sieben Pferde liefen. 


Landwirthſchaftliches. 


* [Rübenbau auf Domänen,] In dem 8 8 Abf. 3 
der allgemeinen Bedingungen zur Verpachtung der 
preußiſchen Domänenvorwerke vom 16. März 1890 bis 
zurück zum Jahre 1882 iſt die Beſtimmung getroffen, 
daß zum Anbau von Zuckerrüben ein und daſſelbe 
Grundſtüch ohne ausdrückliche Genehmigung der Re- 
gierung nicht öfter als zweimal in je ſechs Pachtſahren 
und nicht in zwei unmittelbar auf einander folgenden 
Jahren benutzt werden darf. Dieſe Beſtimmung findet 
auf den Bau von Samenpflanzen der Zuckerrüben fo- 
wie auf ſogenannte Stecklinge ebenſo auf denjenigen 
von Zuckerrüben, welche zur unmittelbaren Zucker- 
gewinnung verwandt werden ſollen, Anwendung, ſo 
daß auch der Bau dieſer Samenpflanze auf demjelben 
Grundſtücke nicht öfter als zweimal in je ſechs Pacht- 
jahren und nicht zweimal unmittelbar nach einander 
erfolgen darf. den Bezirks- Regierungen iſt an- 
empfohlen worden, gelegentlich der Wirihſchaftsreviſtonen 
auf den Domänenvorwerken die ſtrenge Erfüllung der 
den Rübenbau betreffenden Beſtimmungen forgjam zu 
überwachen. 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 16. Okt. (Tel.) Die Beſſerung in Nord- 
amerika hat der feſten Stimmung für Weizen wieder 
Unterſtüzung und den Preiſen weitere Beſſerung 
von 1 Mark etwa gebracht. Roggen kat auch 
einigen Vortheil daraus gezogen, aber der Verkehr 


blieb ſchwach; Hafer ift ſtill, doch unverändert 
ſeſt. Rüböl ſchien zu ermatten; es fehlte an 
Käufern. Spiritus loco ohne Faß i mit 


43,30 für 70er und 63 M für 50er bezahlt worden. 
Die Stimmung iſt auch im Lieferungshandel recht feſt. 
Käufer mußten höhere Forderungen bewilligen. 


Fremde. | 


Hotel Monopol. Grams n. Gem. aus Binlohomo, 
Rittergutsbeſitzer. Schottler n. Gem. aus Cappin, 
Fabrikpeſitzer, Kolkmeyer a. Berlin, Architekt. Dehn 
a. Dt. Eylau, Fabrikbeſitzer. Plümecke aus Trakehnen, 
Oekonomierath. Rewoldt aus Harburg, Ingenieur. 
v. Steuden a. Inſterburg, Stud. theol. Frl. Reichelt 
a. Leipig, Grams n. Gem. a. Rathsdorf, Ritterguis- 
beſitzer. Dankworth a. Bisdorf, Bernecke a. Erfurt, 
Krüger a. Freyburg, Bergas a. Berlin, Kaufleute. 

Walters Hotel. Beutner a. Bromberg, General- 
Co mmiſſions Präſident. Zimmermann n. Gem. aus 
Heiligenbeil, Superintendent. Braun n. Gem. a. Berlin, 
Bankier. v. Zitzewitz a. Groß Ganſen, — 
beſitzer. v. Binzer a. Prov. Poſen, Rittergutsbeſitzer. 
Kühle a. Braunſchweig, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant 
d. Rei. Baron v. Puttkamer a. Niemiatzna und Edel 
a. Poſen, Rittergutsbeſitzer. Arönig a. Berlin, Geh. 
Regierungsrath und vortragender Rath im Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten. Kalweit a. Magdeburg, Geh, 
Baurath. Helbing a. Königsfelde, kgl. Domänenpächter. 
Schnapp a. Berlin, Reg.⸗Baumeiſter. Schmick 2 
Waſſerbau-Inſpector. Nochler a. Konitz, Baumeiſter. 
Reiße aus Pillau, Hafenbau-Inſpector. Mandel aus 
Bromberg, Director, Frl. Raddatz a. Bromberg. 
Zimmermann aus Neuheide, Prediger. Michau aus 
Bremerhaven, Ingenieur, Aichhols, Wottge a. Berlin, 
Bähr a. Köslin, Blau a. Gtolp, Glafer a. Prag, Auen 
a. Hannover, Kaufleute. 


Bensch, 
Goldarbeiter und Graveur, 
Goldſchmiedegaſſe 20. 


[Zu vermiethen, | 
Langgaſſe 26, J. Et. 


als Geſchäftstokal mit 
Wohnung oder als Privat- 
wohnung zu vermiethen, 


21471) H. Liedtke. 


zu vergeben. Be- 


Mittel beſitzen, 


+ . 


beſitzer-Verein 
zu Danzig. 


räparat. 
Erfolg auPtabten Stellen, wenn noch 
Bee . rtwuchſes“ 
eret d. „ Martwu 
für Schnurrbart und Vollbart. * 
Kein Nartwuchsſchwindel 
ſondern vielfach bewährter Haarnährſtoff. 
Rückzahlung des Betrages bei Nichterfolg. 
Angabe des Alters erwünſcht. Zu bes 
ziehen in Doſen & Mark 8.— von | 
A. Schnurmann, Frankfurt a. M. 


im Saale des Bildungsvereins- 
hauſes. 

Mittwoch, den 20. Oktober 
er., Bormittags 10 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte im 
Auftrage für Rechnung wen es 
angeht aus einer Streitſache: 


Zur reellen Geſchäftsvermitte⸗ 
lung bei An- u. Verkäufen von 


Haus⸗ und Grundbeſitz 


empfehle mich angelegentlichſt. 


Eine junge Dame, die tagsüber R Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 
im Geſchöft iſt, find. z, November welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 
gute Penſion in geb. Familie, 5 eins- Bureau, Hundegaſſe 109, ausliegt. 


Gefl. Offert. u. A. 317 an diel u 1500 _6 3., Badelt., Mädchſt., Speiſek., 1. Damm 7, 1. 
Exped. dieler Zeitung erbeten. 400 Wohn. v. 1 . 8. 1 8 e d. 


5 auf Grund ihres 
ang (25 000 


Patentangelegenheiten 


— Gegr 1882 — 


oa. #00 Angestellte, Vorſtädtiſch. Graben Nr. 44, 


Fernſprecher Nr. 330. 


5 f l Habe ſtets eine Menge preis- - 1000 5 3., Bader. Mädch, Canggarten 37 38, hochprt. 

51 Kiſten m. 3296 Pfd. N Misc def geatig eee, Venter ee _|mertper Villen, Wohn. u. - 1500 1 Laden, Diilhhanneng. 13,9. A. Langer, 48. 5. 
gene Bureaur H &eschäftshäuserjederArt - 384 3 Zimmer, Zubehör, Sirgußgaſſe 8. 3. Etage. 

Kamerun-Cacao Köln a. fh, Frankfurt a. ſowie Reflectanten auf ſolche an - 372 1 Zimmer, Kab. Zub., Dorit, Graben 55, 1. Et. 

in ½1, ½ und ½ Bid.-Garton«- Breslau, Prag, Budapost. Hand. Prima Referenzen. Junger Mann, 200 2 Zimmer, Zubehör, Garten, Neuſchottland Nr. 7. 

verpackung Roforenzen grosser Häuser Ernst Mueck, d. Lack- u. Farbenbranche, ſucht - 1500 1 Faden, Langgaſſe 17, 1. m. W. N. Hundes 109, p. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar- für iofort oder 1. Januar Stelle 


(21682 ür Comtoir oder Reife, Adr. u. 


zahlung verſteigern. Verwerthungsverträge 


— ä ů — — 842 an die Exp. d. Ita. erbeten 2. u. 3. Eſage. Näh. Grüner Meg 15, pt., r. 
1 % Mällonen Mark, _ f * - 590 2 Zimmer, Entree, Zub., Heil. Geift fe 17,2. El. 
Janisch, 1 eee ee An- u. Verkauf W 2 1000 63. Misch Beben 1. 4 2,01 gange 10. 
Gerichtsvollzieher, Kamooltaschen, | en nie R Mädchen, 865 23.9, Cnir,, Bildotsg. 5 Or. Beras, 16,3. 
Breitgaſſe Nr. 133, 1. Etage. Pluschdecken, Die weltbekannte ug von ſtädtiſchem 7 : - 800. 6 3., Mädch, Cangf., a. Mar zt. N. Hauptitr. 93 d. 2. 
— mn Lezuenplusche, Bettfed brik welches ihre Lehrzeit im Gpiel- 500 3 3immer, Balkon, Zubeh., Canggarten 55, 1. Et. 
= Unferrir Wollreps, Granit und . Grundbeſitz maaren-, Bapier- u. Galanterie- _ 480 3 3., Kap., Hübnerberg 15/16, pri., a. d. Weideng. 
Unter de Satins, Seiden-Plüsche, Huſtab Lustig, Berlins ‚Prinzen, waaren - Geſchäft beendet hat, - 900, 850 2 Wohn. v. 6 3,, G., Zub., Mottlauerg, 10,1, 
Ban Hraße 46, verjendet gegen Nachnahme owie Beleihung von wird zur weiteren Ausbildung inf UL immer. dub. Daradie 

1 ” arant.nene Bettjedern d. Pfd. 55 Pf j ahnt 450, 589 3 2 vB sgaſſe 6a. 
Do elfe Bu il run Rleider-Sammel (Velred) Winefij be Haldven nen b. Bid M.1., t R ähnlichen Branchen Stellung ges.. 480 3 Zimmer, Gpeileh., Zub., Mottlauergaſſe 9, pt, 
) 0 vers. direct zu Fabrikpreisen. hefiere Halldannen d. Pd. M. 1,75, po E en 9 dieser 3 A. 47 anf 1500 1 Laden m. Wohn., Langgaſſe 17. N. Hundeg. 109. 
einichl. Bil d Inventur- Bielef vermeide Daune u Aid. DR. 256 ie Sgpeb, Dieler Zeitung ebe. - 348 2 3., Zub., incl, Waſſerz. Kaſerneng. 5, 1. N. 34, 
öde fans ionftige eee | Eine Ta unse e Seas an e amt ee 5 - 850 J 3. Nah Sub, Donft: Graben 1 7, p 
arbeiten lehrt gründli 11 | Plüschweberei und Färberei. ne ene BrobeR B d eee, - 850 4 3. Mäddhk., Zub., Keiterhagerg. 11— 12. Auhl. 
mäßiges e eee tranco geg. franco. 9 ag. 8 . augel ern ebot 2 8 183 33 Bau da Dub. Wollweberg. 11, 3, 
Arthur Falk — TER u e er E 82 Sid h dere F c e 6yl 
4 9 281. N b - „ Bader, Mädchz., 2 „Ver., G., 
dung Tanzen Wilhelm Werner, one g. A. Bruns 


ev, Stall, Langf., Kaſtani 9. Os 
1300 7 3. Babe, Mädchſt anienw 9. N. Brunsh. W. 4 


Buchhalter, 
Biſchofsgaſſe Nr. 12, III. 


Muſil⸗Anterricht, 


Theorie, Klavier, Violine 


Weyher, 


Jopengaſſe 26, 3 Treppen. 


„Balc. Cangf.,Johannisb. 10,2. 
40 3 3., helle Küche etc. p. ſof. N. daf, Hirſchg. 15, J. 
400 8 3., Mädchſt., Zubeh., Lanefuhr, Hauptitr. 2, 2. 
360 2 Zimmer, Alcoven, 3, 1. Novbr,, Biſchofsg. 11, v. 
800-900 43. Bade-, Mädch, Thornſcher P. 1 u. 1 g. 
850 7 J., Badez., Zub., ſof. a. fpat., Cangf, Leegitrieh 5. 
r 

2 4 7 „ Melierga „ nden. BE At 
1000 5 3., Bader, Garten, bare, Näh. Cangfuhr, 


ür den Vertrieb des iſolirfähig-⸗ 
ten u, ſpecifiſch niedrigſten Bau- 
materials werden gegen Provi- 
ſton geſucht. Adreſſen sub J. E. 
8189 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW (51528 


Die Generalagentur 


einer eingeführten Glas-Der- 


Tricot - Corset 

Alan SylIphide 

bestes 

9 Reform-Corset, 

für jede Jahres- 
zeit geeignet, 

infolge seinerVor- 


züge, 
ärztlich dringend 


gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
tarator, 
Milhhannengafie 32, II. 


Rittergut, 


3000 Morg., im Reg.: Bez, Brom · 
berg zu verkaufen, 4½ Kilomtr. 
Chauſſee z. 88608 d. Hauptbahn. 


Hypotheken- 
Capitalien 


bei höchſter Beleihungsgrenze, 


Baugelder 


f 2 de, Johannisth. 5 a, 
7 ö Al. 650000, Anzahlun 400 3 Zimm., Mädchenk., Manſarde, 0 
77 ö empfohlen. s Preis H 9 ficherungs-Geſellſchaft iſt unter 204 „Jubehör. Manfarde, . 3. 
Tanz⸗Ufnterricht. 65 1 Din Versuch oſſerirt 1166 une ee nern Alles günftigen Bedingungen zu ver- 00 & Simmer, Zubehör, Canggarien, — 4. 
Anmeldungen junger Damen V überzeugt! Pqul Bertlin 3. ®. 27 pollagernd Lanig. geben und werben ire br. Sin- ni 1857 eder . Ker 88d. Dr. Molmererg, 13-1. 
Tbohentagseichet täglich 112. 1 8, unter A. 270 in cer Exped. Boligei-E Diottlauerg. 10, ander. . p. 


J. Penner, Langgasse 67, D 
8 i 1 anzi 
D (2120 50 Brodbänhernäffe 50. 


777 18 — 20000 M 

Preislisten n. Mbildungen| Le Sede 00 „Mk. 
verſendet gratis Gefl. Offerten u. A. 319 an d. 

Chirurg. Gummiwaar.- Expedition dieſer Zeitung erbet, 


u. Bandagenfabrik 8000 Mark 


J. Kantorowiez, 5 4. 520 l 95 


Berlin C., Auguftftrahe 48. Expedition dieſer 31g. 


dieſer Zeitung einzureichen. 


i u „Wohn., Gaxtengaſſe 5. N 
Ledeniee e Rasa 3 b. Kätelholdt, Cangb. 44/45, 
Zimmer, Waſchküche, 3ubehör, Fleilhergafie 72, 2. Etage, 
3.5 75 ſämmtl. Zub, fol. a. Ip: et 6 i 


Sonntags 10—12 erb. in meiner 
Wohnung Kausthor 8. 


Franziska Günther. 


Gepr. Lebrerin erth. b. Brivai- 
ſtund. Heil. Geiſtgaſſe 112, 3 Tr. 


Villa, Zoppot, 


200 M Miethsertrag mit zwei 
Bae g, et 
uadrat- au 

"Hr. Smd 0 pol. 3 


1 
15 Bolijei-Bureaur. v. 1. Rev., 
6 
5 
8 


Ein tüctiger, 
beitender 


Bautechniker, 


> „ Mädchſt., Weidenga 

5 ae Sah, Weidengaſſe Ja, . . J 
4 Zimmer und 3 Säle, Veranda, Garten, Stall pp. und 
2 3. 2 Kab., Balk., nebit Zub., Gr. Allee ö. Fr. Rıekonshi. 
Wohn. v. 4 3., Mäpddit, etc., umſtändeh. bill. Abeagaaffe 1 a. 
2 3. zum Comt, 12 3. ge d. betr., Frauengaſſe 15. 
1 Wobn. . 2 J., Schlafcab,, Küche etc, N. l. Geiftg. 106.2. 


2 


8 ar- 
(21699 onski. 


= Honogramme X‘ 
in Gold u. Geide merden billig 
geiticht Frauengafle 52, 1 Treppe. 


Preußiſche Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


1838 REST unter befonderer Staatsaufſicht ſtehend. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur 5 
Se des Einkommens. 1896 geiahlte Renten: 3713000 M 
italverſicherung (für Ausſteuer, Militairdienſt, e 
effentliche Sparkaſſe. Geſchäftspläne und nähere Auskunft 
8 P. Pape in Danzig, Ankeribmiedeaaiie 6, I. 


Grosse Görlitzer Basen Leitet 


I. Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1897. 


er 250000, 150000, 
100000, 50000, 40000, 


im Ganzen 17 347 Gew. von Mark 732 000 W. 


e ech lane für Damen-Häntel u tabt. 


Mau Fleischer, 


Gr. Wollwebergaſſe 2. 
Fabrik Berliner Damen-Confection 


Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 
Sonntag, den 17. Oktober 1897, 
Nachmittags 3½ Uhr. 


Bei ermäßigten Preiſen. 


JIremden Borftellung. 


9 
Heimath. 
Schauſpiel in 4 Acten von Hermann Sudermann. 
Regie: Fran Schieke. 
N Derſonen: 
Schwartze, Oberſtlieutenant a. 9. Franz Schieke. 


8 Nag da elene Reiher Bart, 
1 = 1 ſeine Kinder aus erſter Ehe 
10 rig.-Loos 1. Klasse M. 6,60, ½ M. 3,30, feinſten Genres = ee leite ein. 
5 Loose M 31,50, 10 Loose M 60.—. JJ B NE FAUL, So eco Seien inet SEE ilomeneGtaudingey 
½1 Voll-Loos, für beide Ziehungen gültig, M 11, ½ M 5,50. Sransishe v. Wendlowski, deren Schwefter Anna Nutiche 
5 Voll-Loose I 53,50, 10 Voll-Loose M 100.—. Winter Jaquets, Herbſt - -Kragen, F 5 e Fenn Arnit 


Porto und Liste für beide Ziehungen 50 3. (21123 „„ Fudwig Lind inon 


Winter- Capes, Seidenplüſch- Capes, 28 5 10 ab. 3: Fer Balls. 


M. Fruenkel jr., e pesgere rss Ig. 
——— — — Abendmäntel, Stoff- Räder, : 84 A 
Viel — als 9 Wattirte Paletots, Frau 2 die: :: reer deten 


„ ˙ „ Jda a Utano, 
Thereſe, Dienſtmädchen bei Schwartze. . Ella Grüner. 
Ort der ene Eine Provinzialſtadt. 
Zeit: Die Gegenwart. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 8 Uhr. 


Sonntag, den 17. Oktober 1897. 


Abends 71 . 
Außer Abonnement. 3 TER D. D. A. 


Martha 


oder 
Der Markt zu Richmond. 


Romantiihe Oper in 4 Acten von Friedrich von Flotom. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 

Cad t D m, Ehrendame der 

ar Aönigin tig 875 a „ Johanna Richten 

Nancy, ihre Vertraufe » . Adele Jungk. 

> Cord? rt tan Wear * 3 „. Joſef Miller, 

8 > . Carl Szirowatka. 

S „„ Hans Rogorich. 
* . mil Davidſohn. 

Elsbeth Berger. 


S A . la Dersk 
nahe A 8 2 Olden du ber 
rund Galleisk 


Diener der Tae Hugo Bermink, 
ax Fiedler. 
5 (Hugo Schilling. 
F... ner She Oscar Steinberg. 
Gerichtsſchreiber, Bam, Mägde, Knechte, 7 — 2 Jägerinnen, 
9 Gefolge der Königin, Jagen, Die 


Schauplatz theils auf dem Schloſſe der Lady, theils au Rimond 
und deſſen Umgebung. 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr 
Montag, den 18. Oktober 1897. 


Winter-Mäntel, Seidenplüſch-Jaquets, 
pez - Capes. 
Pelz-Mäntel in großer Auswahl auf Lager. 


Stofflager, Pelzlager. 
Anfertigung nach Maaß unter Garantie guten Sitzes. 


| Täglicher Eingang von Neuheiten! 
[Anerkannt schönste Fagons! | Billigste, feste Preise! feste [Billigste, feste Preise! 
in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 


Dosen a 10 und 25 Pfg. überall zu haben. (19011 5 
Fahrrad - Unterricht Größte Ausmahl ar Platze 


während des Winters in geschlossenem geheizten Raum. 


W. Kessel & Co., 


Fahrrad - Handlung, 
Danzig, Hundegasse No. 102. (21527 


Globus-Putz-Extract 


e / a Fritz Schulz jun., 
, en Leipzig. 


Derselbe rag den 


eigener nhalten- 
en Bin Ilanz. 


greift das Metall 
nicht an, 
schmiert nicht wie 


utz made 
der aer deen! ung Tr e 


gerichtlich vereideten 


Rohmaterial aus eigenem Berg- Chemikern 
werk mit a re unübertroffen 


Allgemeines Langgasse 78. 


Denaturirungsmittel Wir empfehlen in nur guten Qualitäten als | 5 een D. B. B. 
este hai eb” ausserordentlich billig- — Bei ermäßigten * — 


Gebr. Kurreck, 
Königsberg i. Pr. 


Weltſtadtfieber. 
Schwank in 3 Aufzügen von Heinrich Stobiner, 
Regie: Max Kirſchner. 


Perſonen: 


Kleider stoffe: 


— 5. Jacob RA Halbtuche in allen Farben, per Meter 39 pfg. 


£ Alexander Calliano. 
Bruno Galleiske. 


Feiner Costume-Creépe, Farben per Meter I, 10 mx. 


* in duftigen Abendfarben, 45 N 19 Ausgeher 
und Anerkennungen koſtenlos franco. Maſchinen, Ball (reh 6 per Meter 70 bis Pig. 8 


die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Koſten sehr elegan 
zurück. Militaria- Fahrräder für Herren 2 Damen von M 165 Lama-Carrean, 2 Meter 2,00 bis u, 25 Mk. 
an. — Beite Erfindung, die Pneumatics bei Tuftentweichung ohne 

Herausnehmen dicht zu machen. Offerte franco. (19990 


Wendelin Bürger, Organiſt. Max Kirſchner. 
1 n der Gr. Friedrichſtraße, bekannt . . ; Frau 8 
i 1. = solide Winter-Qualitäten, Wilhelmine, feine : Eilomene® 
N e ieee anzntel e 0 Hauskleiderstoffe, er dieter ig 10 Pig Benloretland,Gompanin,näner&ämiece: 2 br, Pushen. 
Bene die neuefte_ far ame Familien- 2 45 Sophie deſſen Frau 1533 Faure en. 
‚Krone‘ für e Cheriot, reine Wolle in allen Farben, per Meter Pfg. Cora aa ereltenſanderin - ze —.—.— 
init 9 eeenenes Bm Berthold, 
Cheviot-Ür& Spe, reine Wolle, per Meter GE Pfg. agree : :: Cie rie 


Oscar Steinberg. 
Hugo Schilling. 
Emil Werner. 
Das Stück ſpielt in Berlin, 


Hierauf: BE 


Das Feſt der Handwerker. 


Komiſches Gemälde aus dem Volksleben mit Gejang und Tan in 
1 Act von Angeln. 
Regie: Max Kirschner. Dirigent: Fran Göne. 
Perjonen: 


.v...os 
—U— 
—ͤ—ñ¹ — 2 


Durch Lieferung von 


vorzügl. geröſtetem Kafte 


hebt jeder Colonialwaaren- 


Schwarze Kleiderstoffe, 


uff, Schloſſer, Stettiner. Alexander Calliano. 


händler gewinnbringend enorm grosse Auswahl in glatt und gemustert, in den Preislagen Herr Wohlmann, Zimmermeiſter Fran Wallis. 

5 Aluck, Maurerpolier, Berliner PER ner, 

aromatiſchen, rein- 5 E 45 Hähnchen, Tiſchler, Berliner .. Ernſt Arndt, 

ſchmeckend. Kaffee neueſter, viel- von N Mark bis zu Pfg. 3 Stehauf, Klempner, Schleſier „„ Bruno Galleiske. 

erbringen die fah verbeſſer⸗ 2 .. 27 

ee ter Conitruction, in Si Wilhelm Kind, Zimmermann, Dresdener „ Emil Bertho 
Madama Kluh. . . +» . » ... Fanng Rheinen, 
Madame SU EBENE: 1 Ella Grüner. 


f e —.— = uem; 
TE ARE TREE e ahren als muſtergiitig er- 
Ze — yahlreichft. Srämiirt, 
mmericher Maschinenfabrik, Emmerich, 
Abſchlüſfe durch: Ed. Mollenhauer, Danzig. 


Marie Bendel. 

Seidenstoffe: b b Sate, Beier kae ee 
Schwarz Merveilleux, reine seie, per Meter 90 Pre Er 5 K. * 
Schwarz Mer veillenx, reine Seide, per Meter 1,45 Mk. 0 N | 
Schwarz Damassé, reine Seide, per Meter I. AO m. N 
Schwarz Damassé, Primo 2 reine Seide, 2 25 m. 19345 Adreßbuch 
Elfenbein und er&Merarvige Popeline- 
Feilen, Sulf Brautkleider % l. 50 m. 17117! 
Elfenbein und er&mesarige Merveillenx und 


Armure, ur Brautkleider, 
Frorik Labezynskl & Co., Berlin NO. 
| | ver Meter E, 5, 1,25 mu. 1 


Laut Reichsgerihtsentibeidung ſowie 5 eidesitattl. Derſicherungen BEIM sobald als irgend möglich gütigſt berichtist Be 
nur echt feit 24 Jahren mit dieſen Gtempeln verfeben. Ohne die- R 2 m wollen. 


Das 
bevorzugte 


Metall-Putz-Mittel 


der 
m Or Damen-Welt 
in Dosen à 10 und 20 3 
überall zu haben. 


Man verlange nur 
„AMOR“ 


Um die Herausgabe des Adreßbuchs nicht zu verzögern, 
bitten wir alle 
Behörden, Inſtitute und Vereine 
dringend, uns die verſandten 


Kusſchnitte aus dem III. Theile des 


ſelben ſind . Präparate, Denis m 0 
A. in 2 A.N p. erung gegen 
*. 1 R. No. 1850. . e No. 7353. Einbruchs diebſta his-Ghäden Damen-Filzhüte Verlag * nil te 108.“ 
a i Ze wäscht färbt u. modernifirt afemann, 
zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) llig und gut. . u 
88 ee Th Aug 1186 Hoffmann, Bo raben 60, I. 
0 6 —.— u. Filthutfabrik, Dafeibft werden alle bas Adreßbuch betreffenden Wünſche⸗ 
Gesetzlien geschützt, ER. „Fides „nu Berlin. ae RER Heilige Geiltgaſſe 26. Wii 2 Beſtellungen und Inſerate gern entgegen 


genommen. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. gartis durch die Gubdirection Danzi 
ixtura et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei., 0,06 Rad. Gent, 0,06 Rad. A. Broesecke, BR; Ar, 13. 


0,02 Br i 5 zu bi pulv., 0.01 Crocos. Züctige — — — lat. 


Bremer Eigarr 
Die rühmlichſt be — Marke 
Succus Junip., 


Th 5 
E. ena Flor. Cham. rom., — — „Brema“, 
eine, Dragenfäure SCHER FF 
Bertele Er⸗ F N RAT CH ER ! ee 2 5 angenehme 
Das beste Cigaretten-Paplar Sean, B. ver Bunteiten 
nur das echte \ und Kenner Befriedigend iften BERLINW. Leipziger Str. 22 


ere ich nach wie vor in 
AA 
Shah LE Hau BLON 130 20 J Wente Maler 10 2. Beste e a am 
u mmirt 
Apotheken abe in, Sara: 8357 von CAWIET u. HEN RT in PARIS. D. Bergmann, Weberall vorrätig vn & Mn 
rr Gigarrenfabrik,” Bremen. Drum und Derlag von A. W. Kafemann in Danııg, 


